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en Ausgabeſtellen 71000.— 
and Jeuungsboten 72000.— 
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* 
die Frage der Staatsangehörigkeit. 
8 Die Deutſche Vereinigung im Sejm und 
ü Dat hat dem Herrn Miniſterpräſidenten eine 
8 enkſchrift überreicht, die die Forderungen der polniſchen 
wiaatsbürger deutſcher Nationalität in Bezug auf die Ver⸗ 
VDirklichung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte behan⸗ 
elt. Die Denkſchrift betrifft fünf Hauptpunkte, nämlich: 
for 1. Gleichberechligung: Gefordert wird die in der Ver⸗ 
uflung garantierte Zulaſſung zu allen Ämtern, das 
uugeſchwälerte Recht, Grundbeſitz in Stadt und Land zu 
rwerben und die Auflaſſung bei den Gerichten zu 
klangen, ferner Anerkennung des Anerbenrechts. 
2. Liquidation: Gefordert wird eine ſofortige Verfügung 
M die Liquidationsämter, daß keine Liquidationen 
ehr vorgenommen oder die bereits begonnenen 
iguidationen unterbrochen werden bei Bürgern, 
N heren Staatsangehürigkeit zweifelhaft oder nicht geklärt 
ſt, d. h. afio, bis die letzte Inſtanz ihr Urteil gefällt hat, 
, 3. Anſievler und Pächter: Gefordert wird Wieder: 
Ren ſe zung aller Anſiedler und Pächter in ihre 
| echte, bei denen a) die Staats an gehörigkeit un: 
weifelhaft feſtſteht, b) deren Verträge auf Grund 
bes Schiedsgerichtsſpruchs im Haag als zu Recht 
beſtehend anerkannt ſind. 
. Der vierte und der fünfte Punkt betreffen die Frage 


Staatsangehürigkeit und die Schulfragen. 
\ Dieſe beiden Punkte werden in ber Denkſchrift ſehr aus⸗ 
1 rlich behandelt. Ihre Darſtellung enthält reiches und 
8 chwerwiegendes Material. Een 
EN Ueber die Frage der Staatsangehörigkeit heißt es in der 
enkſchrift; f 
N.. Als Grundlage für alle Grundrechte der deutſchen 
kanderheit in Polen iſt erforderlich die endliche Feſt⸗ 
ltuas: l 
; „Wer ift polniſcher Staatsangehöriger und wer nicht?“ 
„Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß heute, nach ünfjährigem 
Veftehen des polniſchen Staates weber die Bürger ſelber noch die 
Fehörden ſich hierüber im klaren find; Nur Je hat es ſich zum 
he Thiel ereignen können, daf Perſonen auf Wahlliſten kamen, 
denen nachträglich ihre Staatsbürgerrecht 8 wurde, um⸗ 
lehrt Leute gewählt haben, die Kr nicht das Staats bürgerrecht 
gatten, oder andere nicht zur 25 zugelaſſen wurden, denen 
1 jure das Staatsbürgerrecht zuſteht! 


1 


ar 


Noch heute halten ſich im Lande zahlreiche Perſonen auf, denen 
N Ro den Lokalbehörden die Päſſe abgenommen find nicht, weil fie 
N 5 Staroſt oder 


1 a 
t daß der Betreffende ni 


Bürgerrecht nicht beſitzen, ſondern weil ein 


oder fi das Liquidationsamt (ſiehe reiben 


ET 


r Willfür des Beamtenkörpers hierdurch Vorſchub geleiſtet wird, 
. t nicht ausgeführt zu werden. Als Beiſpiel — der oft 
Yetlommende Fall, daß Perſonen ausgewieſen und von den deut⸗ 
gen Behörden nicht Sg werden Yen 3 1) oder ihre 
finder in polniſche Schulen ſchicken müſſen, um ſem Schickſal 
du entgehen (Anlage 2). 

Wir bitten um ſofortige Verfügung 
„ a) daß allen Perſonen, deren Eltern ihren Wohnſitz zur Zeit 
Drer Gebert auf dem heutigen Territorium Palens hatten, 55 
taatsbürgerrecht anerkannt wird; 

* b) der doppelte Wohnſitz und damit das Staats⸗ 
bärgerrecht anerkannt wird, und zwar ſolcher Perſonen, 
die zum Beifpiel ihren Grundbeſitz im heutigen Polen hatten, aber 

2 ihre Tätigkeit als Beamte, Abgeordnete, Offiziere oder aus 

ürtſchaftlichen Gründen gezwu waren, zugleich einen zweiten 

0 Rechte im Auslande inne . ſoweit dieſelben das polm⸗ 
0 2 Staatsbürgerrecht unter Verzicht auf das fremde aus ihren 
Reſigen Wohnſitz in Anſpruch nehmen; 

. e) daß allen Perſonen, die vor dem 1. Januar 1908 einen 
Vohnſitz im heutigen Polen begründet hatten, eig das Bürger⸗ 


j t zuerkannt wird, im Gegenſatz zu der heute bei den Behörden 
N face Interpretation des da Verſailler Friedensvertrages. 
Welches Bild von der Lage der deutſchen Schule 


in Polen man aus der Denkſchrift gewinnt, wird morgen 
an dieſer Stelle ausführlich dargelegt werden. 

* . 
Die Maſſenausweiſungen Staatenloſer deutſcher 

Nationalität aus Graudenz und Thorn. 

Interpellation des Abg. Daczko und anderer Abgeordneten der 
j . Deutſchen Vereinigung im Seim. 
f Der Herr Wojewode von Pommerellen in Thorn hat am 8. April 


x 825 eine Verordnung erlaſſen, nach der Fremden und 
Fbtanten der Aufenthalt in den Feſtungen Grau⸗ 


enz, Culm und Thorn verboten wird. 

Die Verordnung ſtützt ſich auf $$ 6 und 12 des preuß. Geſetzes 
rom 11. März 1850. $ 12 regelt nur die Kompetenz des Regie 
e der $ 6 ſpricht von den Befugniſſen der Polizei zur 

hrung der öffentlichen Intereſſen in bezug auf Aufnahme und 

eherbergung von Fremden. r 22 ? 
„ Dieſer Paragraph kann jedoch nicht zur Ausweiſung der ein⸗ 
Bitigen Optanten verwendet werden, um jo mehr, als dem die 
eſnmmungen des Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. Nobember 1867 
ſengegenſtehen, das als jüngeres n Landesgeſetz in $ 1 
nm Bürger das Recht gibt, ſich an jedem Orte een oder 
| Dan rpulafien und Ausnahmen davon, ſei es durch Anordnung der 
4 eig eit des Staates oder des Ortes, nicht zuläßt. 
e. Es handelt ſich vorwiegend um einjeitige Optan⸗ 
den, d. b. um Perſonen, die zwar vor einer polniſchen Behörde 
obtiert haben, jedoch mangels vorgeſchriebener Optionsbedingungen 
er. einer deutſchen Behörde nicht die deutſche Staatsangehörigkeit 
daderben haben, alſo ſtaatenlos ſind. Dieſe Perſonen Fat ncht 
ber in Polen Aſylrecht, ſolange ihre Staatsangehörigkeit nicht 
geklärt iſt und können daher nicht unter die Verord- 
ung des Wojewoden fallen. Denn dieſe Verordnung 
ent voraus, daß ſie kraft der Option eine fremde Staatsange⸗ 
Prigteit erworben haben. e 1 5 
n er: dieſer Verordnung erhielten bereits im Mai d. Is. 
emma 70 ein 


eitige Optanten in Graudenz die Ausweiſung aus dem 


it 
Minister räſidenten vom 5. 9 23 Nr. 330/383) der Anſicht denz, eine f 
55 cht polniſcher Staatsangehöriger iſt. Wel⸗ mehrere Nächte in Scheunen heimlich Unterkunft geſucht. 


(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung 


| Verſchärfung der Lage in Ob 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, fand dort am Sonntag 
vormittag eine Verſammlung der Eiſenbahner ſtatt, in 
der die Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen wurde. 
Nach der Verſammlung ordneten ſich die Teilnehmer zum Umzug 
und gingen in einer Zahl von etwa 1000 in der Richtung zum 
Bahnhof. Die Polizei krat ihnen entgegen, der Zug löſte ſich auf. 
Der Sonntag verlief ruhig. 8 


Der Eiſenbahnerausſtand 


hat ſich gegenwärtig auf alle Eiſenbahnangeſtellten aus⸗ 
aebreitet. Auch die Angeſtellten, die bisher arbeiteten, haben jetzt 
die Arbeit niedergelegt. Der Perſonenzugverkehr wird nur 
in beſchränktem Maße und mit auswärtigem Zugperſonal 


aufrechterhalten. Den Perſonenzügen werden einige Güterwagen 


angehängt. f l 
In den Gruben und Hütten 
finden Verſammlungen ſtatt, die zeitweije einen tur miſchen 
Charakter annehmen. Die Mehrheit ſprach ſich für Fort⸗ 
ſetzung des Ausſtandes aus. Es wurden ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen Umzüge und Straßenkundgebungen 
getroffen. Es wurde ferner der Berkauf des Alkohols ver⸗ 
boten. Offentliche Lokale müſſen um 9 Uhr abends geſchloſſen 


werden. x 
Der ſchleſiſche Wojewode, 


Herr Szultis, hat einen Urlaub erbeten und erhalten. 


Ein bevollmächtigter Regierungsvertreter 
N in Kattowitz. 
Die „Gazeta Poranna- meldet: „In Katto witz trat als 
Spezialdelegierter des 


eute erhoben darauf gegen die Ausweiſung 
wodſchaft, die vor kurzem ab 
gelehnt wurde. Nachdem den Perſonen der ablehnende Beſcheid 
zugeſtellt war, erhielten ſie von der Polizei in Graudenz die münd⸗ 
liche Aufforderung, binnen drei 1 Graudenz zu verlaſſen. 
Die Wohnung wurde gleichzeitig vom Wohnungsamt beſchlagnahmt. 
Nach Ablauf von drei Tagen erſchienen dießer Polizeibeamte in der 
Wohnung der Ausgewieſenen. Die Möbel wurden in ein Zimmer 
uſammengeworfen, die e verjiegelt, der Vater von ſeiner 
rbeitsſtelle, die ſchulpflichtigen Kinder aus der Schule geholt und 
die ganze Familie zwangsweiſe über die Grenze des Stadtkreiſes 
Graudenz, meiſtens in den Nachbarkreit Schwetz, abgeſchohen Die 
Ortsbehörden dieſes Kreiſes nahmen die Ausgewieſenen nicht auf 
und ſchoben ſie wieder nach Graudenz ab. Hier wurden die Leute 
beſchimpft und dann wiederum zwangsweiſe entfernt. Auf dieſe 
Weiſe ſind einige acer gr dreimal hin und her ge» 
choben, darunter Familien mit 4—5 kleinen Kindern. Beſitzer 
des Nachbarkreiſes Schwetz verweigerten den Vertriebenen in ihrer 
Behauſung die Unterkunft, weil ſie Schikanen der Polizei befürch⸗ 
teten. Sie mußten ſich im Freien, in Schobern und Scheunen 
einen Zufluchtsort ſuchen. Der Werkmeiſter Schreyer aus Grau⸗ 
ul. Wenckiego 7, hat mit ſeiner Frau und 5 kleinen Kindern 


Feſtungsbereich. Dieſe Leute e 
Beſchwerde bei der Woje 


Zur Illuſtration dieſer Zuſtände führen wir noch zwei weitere 
Beiſpiele an: 
1. Die Familie des Schmiedemeiſters Auguſt Roske, ul. Chel⸗ 
minska 76, beſtehend aus Mann, Frau, einem erwachſenen Sohn 
und vier unerz eh Kindern, wurde aus Graudenz ausgewieſen, 
RT Wohnung beſchlagnahmt, und ſie wurde am 24. 9. von der 
olizei gezwungen, ſich Fahrkarten nach Niewald, einer „ 
bei Graudenz, zu löſen. Sie verſuchten nun hier Unterkunft zu 
finden, doch geſtattete das Staroſtwo in Graudenz ihren Zuzug 
n dem neuen Zufluchtsorte nicht, ſo daß die milie wieder 
nach Graudenz zurückkam und bei Bekannten Zuflucht nahm. 


2. Der Stellmacher Liſakowski, Graudenz, ul. Miynska 16, 
beſchäftigt bei der Firma Miras⸗Börnicke, wurde nach erfolgter 
Ausweiſung und Beſchlagnahme der Wohnung zwangsweiſe ohne 
15 über die Weichſelbrücke in den Kreis Schwetz abgeſchoben. 

ie Frau mit zwei Kindern hat bei ihren in Graudenz lebenden 
Eltern vorläufig Unterkunft gefunden. Frau Liſakowska, polniſcher 
Nationalität, hat ihren Mann nach ſeiner einſeitigen Option ge⸗ 
heiratet und dadurch nach dem Urteil der Behörden das polniſche 
Staatsbürgerrecht verloren. Gelegentlich ihrer Beſchwerde über die 
Ausweiſung ihres Mannes gab ihr der Polizeikommiſſar den Rat, 
ſich von ihrem Ehemann ſcheiden zu laſſen. 

Die ausgewieſenen Männer hatten Arbeitsſtellen in Fabriken. 
Den Arbeitgebern iſt gegen Androhung von Strafe durch Polizei⸗ 
beamte verboten worden, ſie wieder zur Arbeit anzunehmen. 


Seitens des Stadtpräſidenten in Graudenz 
ſind unter dem 19. und 28. September d. Is. weitere Ausweiſungen 
mit einer Friſt von 14 Tagen erfolgt, ſo daß bis jetzt etwa 
100 Familien von der Ausweiſung betroffen wor⸗ 
den ſind. Nach den uns zugegangenen Berichten it bon den mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigten Beamten den Beſchwerdeführen⸗ 
den gegenüber geſagt worden, die Ausweiſungen gingen weiter, ſo 
daß nach und nach etwa 700 Familien bzw. alleinſtehende Per⸗ 
ſonen in Frage kämen. In Culm ſind in letzter Zeit keine, in 
Thorn nur vereinzelte Ausweiſungen erfolgt. ie Ausgewie⸗ 
net find keineswegs Fremde, ſondern faſt nl in 

olen geboren, meiſtens ſeit ahrzehnten in Grau⸗ 
denz anſäſſig und vielfach zur einſeitigen Option 
ride ungen worden. Deutſchland erkennt ſie als Reichsange⸗ 
örige nicht an, ſie ſind auch nicht im Beſitze von Ausweispapieren 
und werden von den deutſchen Grenzbehörden nicht über die Grenze 
gelaſſen. Da ihnen die einzige Einnahmequelle, ihre Arbeit, ge⸗ 
nommen worden iſt, ſind ſie jetzt bei Beginn des Winters der 
bitterſten Not und dem Be Elend preisgegeben und werden 
der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen. Auf die Straße 
geſetzt, uten Ernährungsquelle beraubt, irren fie heimatlos umher 
und müſſen das Mitleid aller ihrer Mitmenſchen erwecken. Sie 
ſind ebenſo bedauernswert, wie die einſt von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung nach Sibirien deportierten Verbrecher. Vom Magiſtrat in 
Graudenz iſt bisher noch nichts veranlaßt, daß die Ausweiſungen 
eingeſtellt werden. Im Gegenteil wurde noch boy, wenigen Tagen 
auf dem Magiſtrat den gegen die Ausweiſung Bekufung einlegen⸗ 
den Perſonen erklärt, daß ſie zur beſtimmten Zeit Graudenz ver⸗ 
laſſen müßten, ſelbſt wenn fie gegen die Ausweiſung Klage erhöben 
und Erlaß einer einſtweiligen Verfügung betr. Suſpendierung der 
Vollſtreckung der Ausweiſung beantragt haben. 


Derartige Maßnahmen nachgeordneter Behörden 
iehen unabſehbare 8 nach ſich, die dem Ansehen des 
aates im Auslande ungemein großen Schaden zufügen. Sie 


gellall 


Innenminiſtexiums der Departementsdirektor 


62. Jahrgang. Nr. 238, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens . . . 2000.— M. 


Reklameteil 4000. — M. 

N Millimeterzeile im Anzeigenteil 2000. — p. M 

2 eee, [(n e eee gelametel 6500. —b. N 
0 \ in deutſcher Währung nach Kurs. 


Dr. Konski ein. Mit Rückſicht auf die Lage in Oberſchleſien wurd, 
Dr. Konski mit beſonderen Vollmachten verſehen.“ 


Verweigerung der Notſtandsarbeiten. 


In Schleſiengrube verhält ſich die ſtreikende Beleg: 
ſchaft in der Mehrzahl ſehr radikal. Sie ſtellte ſchließlich auch 
die Notſtandsarbeiten ein, die nun teilweiſe von Beamten verrichtet 


werden. 
Eine Kundgebung in Kattowitz. 


Montag mittag meldete die „Kattowitzer Ztg.“: Aus allen in 
die Wojewodſchaftsſtraße mündenden Straßen ſtrömen Trupps 
Streikender herbei. die in Richtung des Wojewodſchaftsgebäudes 
ziehen. Sie kamen nicht geſchloſſen, ſondern zu zweien. dreien. 
höchſtens zu fünfen. Je weiter der Zeiger der Uhr vorrückt. deſto 
größer wird die Schar, die ſich vor dem Gebäude anſammelt, die 
Straße aber halbwegs frei läßt. 

Vor dem Gebäude ſteht mit aufgepflanztem Gewehr eine Ab⸗ 
teilung Soldaten. Auch ein Maſchinengewehr iſt bereitgeſtellt. Ebenſo 
find im Gebäude Soloaten. Weiter ſieht man wenige Polizei. 
beamten. 2 

Als die Arbeiterſchar immer dichtet wird, ſchreitet die Polizei ein. 
Nur mühſam gelingt es ihr die Mann an Mann Stehenden zurück⸗ 
zudrängen. Aber es geht rückwärts. Vereinzelt hört man: „Brot!“ 
Es nügı alles nichts. Die Polizei drängt unermüdlich die Demon⸗ 
ſtranten zurück. 

Vor dem Zimmer des Wojewoden Abordnungen der Streikenden. 
Sie wollen ihre Forderungen überbringen. Sie müffen warten, weil 
alle Hände voll zu tun haben. x 


(Siehe auch Seite 3.) 


dürften unſeres Erachtens nur im Einverſtändnis oder auf An⸗ 
ordnung der Zentralbehörden erlaſſen werden. 

Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den Herrn 
Innenminiſter und den Herrn Miniſter der Arbeit 
und der öffentlichen Fürſorge: 

1. Sind ihr dieſe Vorgänge bekannt? 

2. Iſt ſie bereit, zu veranlaſſen, daß durch ſofortige 
Außerkraftſetzun er oben genannten Verordnung vom 
8. Abril 1922 dieſem unhaltbaren Zuſtande Einhalt geboten wird? 

3. Wird ſie durch eine Verfügung an die nachgeordneten Be⸗ 
hörden anordnen, daß ordnungen von ſo einſchneidender Be⸗ 
deutung nur im a eee oder auf Befehl der Zentral⸗ 
behörden exlaſſen werden 

Warſchau, den 12. Oktober 1923. 

« Die Interpellanten. 


Die Anwendung des Art. 4 des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages. 5 


Interpellation der Abgeordneten Daczko, Naumann und Genoſſen. 


Bekanntlich hat ſich der Völkerbundsrat am 27. Sep⸗ 
tember d. Is. die alflafung des internationalen Schiedsge⸗ 
richts (Cour permanente) im Haag über die Bedeutung des 
Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages vollinhaltlich zu eigen 


gemacht. 
Nach den nn des Schiedsgerichts beſagt der Art. 4, 
jeder das polniſche Bürgerrech! erworben hat, der von Eltern 
ren iſt, die hr eit feiner Geburt innerhalb der 
renzen des heutigen Polens ihren ſtändigen Wohnſitz hatten. 
Die Wortfaſſung ſei jo klar, daß jede andere Deutung als 
Abänderung, nicht aber als eine Auslegung der Vertrags- 
beſtimmung zu betrachten ſei. 

Deſſenungeachtet fahren die Behörden fort, den jenen Beſtim⸗ 
mungen er deutſchſtämmigen Einwohnern Polens das 
hier 2 zaatsbürgerrecht abzuſprechen. 

Aus der Fülle der jü n Fälle nur folgendes: 

Am 4. 1. wurde dem eg Adami in Schubin 
die weitere Ausübung der ge verboten, weil er nicht das pol⸗ 


Verfügung des Wojewoden in en. 9 
Am 5. d. Mts. wurde dem landwirtſ n Beamten 
Oberinſpektor Hoepfner in Suchorgcz, is Schubin 


die Ausſtellung eines Paſſes verweigert mit der Begründung, er 
ſei nicht 9 Staatsbürger. H. ift unbeſtritten von Eltern 
boren, die zur Zeit ſeiner Geburt im Lande ihren em 
hnſitz hatten. Nach der Erklärung des Staroſten in Schubin, 
die ſich auf eine Weiſung des Wojewoden in Poſen ſtützt, iſt H. 
deswegen nicht als polniſcher Staatsbürger anzaerkennen, weil 
die Eltern in der Zeit von 1908 bis 1920 nicht ſtändig innerhalb 
der Landesgrenzen gewohnt haben. i 
Als wir a beim Hauptliquidationsamt erneut be bor« 
ftellig wurden, Liquidationen folder Perſonen hinauszuſchieben, 
deren Staatsangehörigkeit erſt von den hierzu berufenen Behörden 
e werden ſoll — nach dem Entſcheid des Völkerbundsrates 
teht ihr polniſches bean a außer Zweifel —, erhielten 
wir zur Antwort: Gerade bei dieſen Porſonen müſſe 
die Liquidation ſchnellſtens durchgeführt wer⸗ 
den, denn man wiſſe nicht ob man nach einem 
halben Jahre die Liquidation noch würde vor ⸗ 
nehmen dürfen. Die Geſchädigten könnten ja nachher im 


Klagewege oder ſonſtwie ihr Recht ſuchen! Der Rechts zur 
Feſtſtellung des Staatsbürgerreches el das Siquidahonsamt 
in keiner Weiſe! — Auf einen ſolchen unfaßlichen Standpunkt 


Der fich das Liquidationsamt, gachdem uns in einem ſchriftlichen 
eſcheide vom letzten Kabinettschef ausdrücklich verſichert worden 


war, babanr, eſtſtellung des Staatsbürgerrechts 
Be die hierzu berufenen Behörden be 
fugt ſeien. Eine ähnliche beruhigende Erklärung hatte jeinerzei! 


Herr Askenazy dem Völkerbunde gegenüber abgegeben. 

Angeſichts der auch nach dem Entſcheide des Völkerbundes bei⸗ 
behaltenen behördlichen Praxis, die ſich jetzt als offene Rechts, 
beugung darſtellt, beantragen die Unterzeichneten: 

der hohe Seim möge beſchließen: 
die Regierung wolle unverzüglich Weiſungen an alle in Betracht 
kommenden Behörden herausgeben, die die Beachtung der Ent⸗ 
ſcheibung des Völkerbundsrates über Art. 4 des Minderheiten- 
ſchutzvertrages ſicherſtellen. 

Warſchau, den 12. Oktober 1923. 

Die Antragiteller. 


* 


der Zuſammenſchlu 


zur Beerdigung freigeben!“ 


+ »Pofener Tageblatt. > 


Eine Interpellation über die Auflöſung des Deulſchtumsbundes 


Die Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der 
deutſchen Vereinigung im Sejm haben ſich mit folgender 
Interpellation an den Innen miniſter gewandt: 

„In den letzten Tagen des Mona's Mai und anfangs Juni 
find in der Wojewodſchaft Pommerellen ſämtliche Orga⸗ 
niſationen des Deutſchtumsbundes von den be⸗ 
treffenden Vürgermeiftern oder Staroſten aufgelöſt worden. 
Die Auflöfungsverfügungen haben ausnahmslos keinen Grund 
für die Auflöſung angegeben, ſonder⸗ ſich mit der ein⸗ 
fachen Behauptung begnügt, die Tätigkeit des Deutſchtums⸗ 
bundes kollidiere mit den Strafgeſetzen. Irgend 
ein Beweis für dieſe Behauptung oder auch nur die Angabe, mit 
welchem Ar’ifel des Strafgeſetzbuches die Tätigkeit des Deutſch⸗ 
tumsbundes angeblich in Widerſpruch ſteht, iſt nicht gemacht wor⸗ 
den. Trotz eingelegter Beſchwerde hat der Wojewode von 
Pommerellen in einer Anzahl von Fällen wiederum ohne 
Angabe irgend welcher Begründung entſchieden, daß die Auf⸗ 
löſung zu Recht beſteht. In einer ganzen Reihe von 
Fällen iſt eine Entſcheidung der Woſewodſchaft nicht eingegangen 
En. iſt das bei dem Mojemodfchaftspermalt.ingsgericht erde 
gemachte Verfahren noch nicht abgeſchloſſen. Nachdem die Regie⸗ 
rung auf dieſe jeder rechtlichen Begründung entbehvenden Schri'te 
aufmerkſam gemacht worden iſt, hat die Wojewodſchaft 
von Re während der Parlamentsferten auch ihrer⸗ 
ſeits einen ſchweren Schlag gegen die größten deutſchen Organiſa⸗ 
tionen geführt. 5 


gierung geheimgehalten werden ſoll, oder in welchem Gehorjam 
gelobt Ge 88 5 unbekannte Obere oder unbedingter Geraden 
gegen bekannte Obere. 

Das Beſtehen, der Zweck und die Organiſation des Vereins 
wurden in keiner Weiſe vor der Regierung geheimgehalten. Der 
Deutſchtumsbund beſteht ſchon über zwei Jahre, und zwar feit 
dem Tage ſeiner Gründung in voller Offentlichkeit. 
Seine Organiſation iſt der Regierung hinreichend bekannt, min⸗ 
deſtens aus zahlreichen Hausſuchungen in den Räumen des Ver⸗ 
eins und aus zahlreichen Artikeln in den polniſchen Zeitungen, 
zum Beiſpiel der „Rzeczpospolita“. Der Zweck iſt bekannt 
aus dem Statut und aus ſeiner Täligkeit, die ſich in der 
Offentlichkeit abgeſpielt hat. Wie kann dabei die Rede ſein vom 
Geheimhalten? Welchen unbekannten Vorgeſetzten ſollen die Mit⸗ 
glieder des Bundes Gehorſam gelobt haben und welchen bekannten 
Vorgeſetzten unbedingten Gehorſam? 3 

Der $ 129 des Strafgeſetzes beſtraft die Teilnahme an einem 
Verein, zu deſſen Zwecken oder deſſen BESTEN es gehört, 
unter Anwendung ungeſetzlicher Mittel die Ausfüh⸗ 
rung von Verwaltungsverordnungen oder Geſetzen zu verhindern 
oder abzuſchwächen. 

Der Deutſchtumsbund weiß nicht, in welcher Weiſe er ſich 
hiergegen vergangen haben ſoll. Ebenſo weiß er nicht — Tat⸗ 
en werden auch hier wie in den anderen Fällen von 
der Polizei aich: verraten —, in welcher Weiſe er den $ 131 
des Strafgeſetzbuches übertreten hat. Der Deutſchtumsbund hat 
; { niemals erdichtete oder verdrehte Nachrichten verbreitet, um da⸗ 
. „Am 6. Auguſt wurde der Deutſchtumsbund in Bromberg, durch baanche Einrichtungen oder behördliche Verfügungen herab⸗ 
in Poſen und in vielen anderen Orten der Wojewod- zuwürdigen. Was die 8 132 und 183 betrifft, fo ift die 
ſchaft aufgelöft. Zwar gaben die Auflöſungsverfügungen dieſes Angelegenheit — wenn das möglich iſt — noch dunkler. 

Takei be, Marapraphen des Ginaigefehes an mit deren e Weil es keine Tatſachen gibe, daß der Deutſchtumstbund bie 
Tätigkeit des Deutſchtumsbundes in Widerſpruch ſtehe, jedoch bleibt Strafgeſetze übertreten hat, ſo iſt ſeine Auflöfung unzuläſſig 
es bei der bloßen Aufzählung einiger Paragraphen. Bemerkens⸗ Selbſt wenn jedoch ſolche Tatſachen eintreten ſollten, fo 1 9 
wert iſt dabei, daß die ee des Stadtpräſidenten in Brom⸗ das überhaupt noch nicht zur Muflöfung genügen. Notwendig iſt 
berg andere Paragraphen enthält als die Verfügung des Staroſtwo daß der Zweck des Vereins ſich gegen das Strafgeſetz richtet. 
Grodakie in Poſen. Das iſt deswegen bemerkenswert, weil die Damit man einen ſolchen Zweck erkennt, muß ſchon elne gan 5 
i wie Der a FEN LER De e ei dieſelbe Reihe von Übertretungen ſtactfinden. In der Verfü⸗ 
iſt wie in Poſen. Es Tech! aber a in allen rfügungen, 8 5 ; : 7 8 . 

erf in der Be ls a arg 9 Um, 14 5 een. 8. ſieht man nicht einmal den Verſuch einer ſolchen 

erſuch eines Beweiſes für die Behauptung. Da⸗ BIER : 

mit verlieren die Verfügungen ihre rechtliche Grundlage, um fo Auf einer solchen, Grundlage, oder, richtiger gejagt, oh ne 
mehr, als bisher nich: in einem einzigen Falle nur einem 
einzigen Mitgliede des Deutſchtumsbundes eine mit den Straf⸗ 
geſetzen in Widerſpruch ſtehende Vereinsbetätigung nachgewieſen 
iſt, ohwohl auch ſchon in vergangener Zeit mehrfach Hausſuchungen 


die durch das Geſetz verlangte Grundlage hat die 
Polizeibehörde nicht nur die Auflöſung verfügt, ſondern hat die 
Verfügung ſogar, ohne die Rechtskraft zu erwarten, durch Verbot 
der weiteren Tätigkeit des Deutſchkumsbundes ſofort durch⸗ 


2 * FL, ü t. 
und Beſchlagnahmungen von Akten bei einzelnen Organiſationen geräßt 25 x rd > 5 
des Deutſchtumsbundes in Poſen und einzelnen Mi 8 ſtatt⸗][. Aber nicht genug mit der geſetzwidrigen fügung der Auf⸗ 
gefunden haben. Es muß alſo feſtgeſtellt werden, daß die Ver⸗ löſung des Deutſchtumsbundes. In fait allen Orten, wo Organi⸗ 


waltungsbehörden in Großpolen wie auch in Pommerellen es fertig 
bekommen, eine große Organiſarion, deren Tätigkeit ihnen ſeit 
mehreren Jahren durchaus bekannt iſt, auflöſen, ohne überhaupt 
die Spur einer tatſächlichen Begründung zu geben. In Wirklich⸗ 
keit gibt es allerdings auch keine Tatſache, die die Auflöſung be⸗ 
gründen kann. Welches der Zweck des Vereins iſt, erweiſt das Rich 
Statut, das im Mai 1921 bei Gelegenheit des Antrages auf ge⸗ 
richtliche Eintragung der Polizeibehörde überreicht wurde. Dem f 
Deutſchtumsbund iſt nicht bekannt, daß feine Statuten irgendwie 
den Strafgeſetzen zuwiderlaufen. Sollte das doch der Fall ſein, 
o hätte wohl erwartet werden können, daß die Polizei gegen einen 
rein mit derartigen Satzungen ſchon im Jahre 1921 vorging. 
Der Zweckdes Deutſchtumsbundes iſt nach dem Statut 
der polniſchen Staatsbürger 
deus ſcher Nationalität in Polen zwecks Aufrechterhal⸗ 
tung und Pflege der deutſchen Kultur und der Wahrung der den 
deutſchen Staatsbürgern zuſtehenden Rechte. Die Verfaſ⸗ 
ſung erkennt dieſes Recht der deutſchen Minder⸗ 
heit zu, ein Recht, das durch das im ehem. preußiſchen Teilgebiet 
gültige Vereinsgeſetz ebenſo gewährleiſtet iſt. Der Verein macht 
alſo mit feinem in den Statuten ausgeſprochenen Zweck lediglich 
Gebrauch von Rechten, die die Verfaſſung und die Geſetze gewähren. 
Eine ſtrafwürdige Überſchreitung der ſtatutenmäßigen Tätigkeit iſt 
dem Deutſchtumsbund niemals nachgewieſen worden, und es muß 
betont werden, daß der Nachweis einer ſolchen gegen die Strafge⸗ 
ſetze gerichteten Tätigkeit erforderlich iſt, nicht die bloße, durchaus 
unbewieſene Behaupfung, wie es ton ſeiten der Verwaltungs⸗ 
behörden in Pommerellen und Großpolen geſchehen iſt. Wenn 
das Vorgehen der Behörde rechtens wäre, ſo würden alle Vereine 
von Fah ie 110 die Werse tung hat was gerade 2 Geſetz 
8 e ee e eee Dieſes Verfahren der Polizei verletzt in gröblicher Wei 
„Ganz kurz ſei auf die in der Auflöſungsverfügung des Stadt⸗ die FR Schuh on Eos ürgers . e Fefe 
präſidenten von Bromberg angezogenen Paragraphen des Strafge⸗ ſtimmungen. 
ſetzes eingegangen, gegen die der Deutſchtumsbund angeblich ver⸗ $ 105 der deutſchen Strafprozeßordnu 
ſtoßen haben ſoll. preuß. Teilgebiet gültig 
Der $ 128 des Strafgeſetzes ſpricht von der Beteiligung an Hausfuchung dem Richter zuſteht; wenn Gefahr im Ver⸗ 
einem Vereine, deſſen Beſtehen, Einrichtung oder Zweck vor der Re⸗ 


ſationen des Deutſchtumsbundes beſtehen, ſchloß ſich an die Über⸗ 
gabe der Auflöſungsverfügung eine 6 
Hausſuchung 


tsräume des 


che 
deurſchen Organiſakionen vor⸗ 
h es auch in den Wohnungen einzelner 
Teilweiſe iſt die Hausſuchung ſoggr in 
Abweſenheit des Betreffenden vorgenommen worden. - 


ungen 


die im eren 


zuge ift, auch dem Staatsanwalt und denjenigen Beamten 
jemand Wert darauf legt, 


nicht leicht, zumal wenn irgend 
zu verſchwinden.“ 

„Was hat denn der Gröger für einen Ruf?“ 

„Einen keineswegs guten. Er ſoll ein gewalttätiger Mann 
und Trinker geweſen ſein, und man wunderte ſich allgemein, 
daß der ſonſt ſo ſtrenge Bruhns ihn mit einer außergewöhn⸗ 
lichen Geduld behandelte. Auch damit hat Gröger geprahlt. 
Er ſoll öfter geäußert haben: Mir tut er nichts, dazu iſt er 
Hr 115 Er viel Dank ſchuldig! Ja, wenn ich wollte! Und 
o ähnliches.“ 

„Haben Sie Zeugen, die ſolche Außerungen gehört haben?“ 

„Ein Reſtaurateur Hillebrecht, der eine Hafenkneipe 
hat, und der ſpätere Hauswirt Grögers, Schuhmacher Zilleſſen.“ 

„Sehr gut, alſo iſt in der Tat anzunehmen, daß dieſer 
Mann entweder Hehler oder vielleicht gar Mittäter iſt, 
wenigſtens inſoweit, als er bei Beſeitigung der Leiche geholfen 
haben könnte.“ 

„Sonſt waren zwei Dienſtboten im Hauſe, die Köchin 
Anna Kwiletzki und das Stubenmädchen Marie Bender. 
Beide ſind auswärts in Stellung, damals nach Berlin ab⸗ 
gemeldet, und ich habe auch dort um Vernehmung gebeten. 
wenn ſie ſich ermöglichen läßt. Vom Bureauperſonal war 
niemand mehr im 8 da das zweite Geſpräch nach Feier⸗ 
abend ſtattfand. Frau Bruhns iſt tot, und die Tochter erklärt, 
nichts zu wiſſen.“ g 

„Als Tochter können wir ſie auch nicht zwingen, gegen 
ihren Vater auszuſagen.“ Ja, Herr Kommiſſar, nach allen 
Häfen iſt 9 75 die Schiffe, die unterwegs ſind, wurden, 
ſoweit ſie drahtloſe Telegraphie haben, gebeten, auf die ‚Bor- 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


giſſpeſſer Bruhns Tochler. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(20. Tortſetzung.) 5 (Nachdruck verboten.) 
„Dann können wir alſo dieſe traurigen Überreſte ruhig 


„Ich wüßte nicht, was ſie uns noch ſagen könnten.“ 

„Ich werde demnach ſofort mit der Staatsanwaltſchaft 
beraten. Natürlich widerſtrebt es mir, die Überreſte eines 
angeſehenen Mannes unnütz lange gewiſſermaßen herum⸗ 
liegen zu laſſen. Er hat, weiß Gott, endlich ein ehrliches Be⸗ 
gräbnis verdient.“ 

„Und auch ſonſt iſt ſehr ſchwer etwas zu machen. Ich habe 
feſtgeſtellt, daß zu jener Zeit ein gewiſſer Gröger als Portier 
und gleichzeitig Markthelfer im Haufe wohnte. Dieſer Mann 
hat möglicherweiſe etwas Verdächtiges gehört und könnte 
auch geſehen haben, daß Bruhns ſich im Keller zu ſchaffen 
machte. Er hat einige Wochen ſpäter den Dienſt verlaſſen, 
war Hafenarbeiter und iſt gleich nach Friedensſchluß mit 
ſeiner Familie nach Südamerika ausgewandert. Ich habe 
nur feſtſtellen können, daß er damit geprahlt hat, daß ihm 
Herr Bruhns eine Vertrauensſtellung auf ſeinen argen⸗ 
tiniſchen Beſitzungen verſchafft haben ſoll.“ 

Der Richter nickte. i 

„Immerhin intereſſant. Es wäre möglich, daß dieſer 
Gröger mehr wußte als Silveſter Bruhns lieb war, daß er 
ihn vielleicht erſt mit Gewalt mundtot machte und dann die 
erſte Gelegenheit benutzte, den unbequemen Zeugen nach firio Diaz“ zu achten. Da können wir augenblicklich nichts 
Argentinien abzuſchieben.“ tun, als abzuwarten, ob Bruhns etwa doch in Buenos Aires 

„Ich habe natürlich die argentiniſche Polizei in Buenos auftaucht. So die übrigens den Auftrag gegeben, in möglichft 
Aires beten, nach dieſem Fritz Gröger zu fahnden, aber diskreter Form die bei der Firma eingehende Poſt zu über⸗ 
ich konnte es nicht telegraphiſch, weil meine Angaben zu um- wachen, Bei Telegrammen iſt das ja einfach, aber bei Briefen 
fang ) fein mußten, und zudem hat Bruhns Beſitzungen zumal bei der Poſt einer großen Firma, iſt es ein ſtarker Ein⸗ 
in Den verſchiedenſten Provinzen, vom Feuerland bis zum griff in das Briefgeheimnis und muß ſehr ſchnell geſchehen, 
Gran Chaſo, ſowie in den Pampas. Außerdem iſt ſelbſtver⸗ weil wir immerhin die Firma nicht ſchädigen dürfen.“ 
ſtändlich eine Nachforſchung in dieſen Rieſengebieten durchaus Der Kommiſſar nickte. a N 


＋ 


‚endigung der 


9 ſiſt, auch anderen Organen. Welche Gefahr im Verzuge konnte die 
die Räume des nn zul6,8 


ift, ſchreibt vor, daß die Anordnung einer b 


der Polizei und des Sicherheitsdienſtes, welche die Gehilfen de 
Staatsanwaltſchaft ſind. 101 
Hiernach kann alſo die Polizei nur dann ohne das © daß 
eine Hausſuchung vornehmen, wenn die Sache ſo eilig 11 
die Anrufung des Richters um eine Verfügung die Hausſ uche 
einem Mißerfolg ausſetzen würde. In vorliegendem Falle kann has, 
von nicht die Rede ſein. Wenn die Vorbereitungen zur Ha 5 
ſuchung ſchon jo lange vorher getroffen worden waren, daß 1994 
Beamte aus Poſen nach Bromberg reiſten, ſo war auch Zeit, af 
an den Richter zu wenden. In der Provinz hatten bei ene 
Hausſuchungen Beamte wirklich eine gerichtliche Verfügung. a 
der Stadt Bromberg, wo der Richter an Ort und Stelle 
war es noch leichter, eine gerichtliche Verfügung zu erh alles 
Wenn der $ 98 der Strafprozeßordnung in eiligen Jau 
die Vornahme einer Hausſuchung ohne gerichtlichen Antrag erlau, 
o macht die Verfaſſung vom 17. März 1921 jede ! pet 
uchung von einer gerichtlichen Verfügung abhängig. Art. 100 
Verfaſſung nämlich jagt: 4 
„Die Wohnung eines Stgatsbürgers iſt 1 
verletzlich. Die Verletzung dieſes Rechtes durch Eindringen a 
die Wohnung, durch eine Hausſuchung und Beſchlagnahme 8, 
Schriftſtücken oder Vermögensgegenſtänden — abgeſehen von ct, 
Notwendigkeit der Ausführung von Verwaltungsverfügungen, 7 
ſich auf eine ausdrückliche geſetzliche Ermächtigung ſtützen — ka, 
nur im Auftrage der Gerichtsbehörden erfolgen ! 
der Art und Weiſe und in den Fällen, die das Geſetz vorſteht“ * 
Hiernach alſo iſt eine Hausſuchung ohne gerichtlichen Auftrſ 
nur dann zuläſſig, wenn es ſich um Ausführung von Pere 
tungsverfügungen handelt, die ſich auf das Gefetz ſtütze 
Von ſolchen Verwaltungsverfügungen iſt bei der Hausſuchung 1% 
die Rede. Eine Verwaltingsverfügung war die Auflöſung. 
Durchführung dieſer Verfügung genügte die Schließung 77 
Räume. Die Durchſuchundg der Räume hierzu it gar 1 
nötig und alſo dadurch nicht begründet, Dieſe Hausſuchung iſt ME 
eine Verfügung der Unterſuchungsbehörde. Eine ſolche Hausſuchum 
iſt nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Art. 100 der Ver 
faſſung nur im Auftrage der Gerichtsbehörden erlaubt. Das Ben, 
gehen der Polizei hat alſo das von der Verfaſſung garantie“ 
Recht eines Staatsbürgers verletzt. pe 
\ 05, Abſatz 2 der Strafprozeßordnung ſchreibt vor, daß he 
einer Hausſuchung herbeizurufen jind zwei Mitglieder der Ge 
meinde, in deren Bezirk die Hausſuchung ſtattfindet. Das hat mon 
nicht gemacht. Nach § 107 der Strafprozeßordnung iſt nach 5 2 
} : usſuchung auf Verlangen den Anterefjieri® 
en mitzuteilen, aus welchem Grunde die Hausſuchu 
tattgefunden, hat, ebenſo iſt ihm anzugeben die ftra würd 
at, der der Intereſſierte verdächtig fein fol. Der Vertreter 
Deutſchtumsbundes hat eine ſolche Mitteilung verlangt, hat je 
die nichtsſagende Antwort erhalten, daß die e ſtattfan 
nach § 105 der Strafprozeßordnung. ir 
Am 14. 8. beſchlagnahmten der Bücherreviſor Wegli“ 
kowski und der Polizeibeamte Kaczmarek eine Menge 
ſchäftsbücher und Schriften aus dem am 6. 8. verfiegelten Kaſſen 
zimmer des Deutſchtumsbundes in Bromberg. 8 98 der Stra, 
prozeßordnung beſtimmt, daß die Verfügung einer Beſchlagnahm, 
nur dem Richter zuſteht und nur, wenn Gefahr im erzug 


Beſchlagnahme begründen, die am 14. 8. erfolgt iſt? Seit den 
8. waren die Räume, in denen ſich die am 14. 8. mitgenommenen 
apiere befanden, von der Polizei verſiegelt. Acht Tage all’ 
atte die Polizei Zeit, einen richterlichen Auftrag zur Be 
ſchlagnahme der Papiere und der Bücher zu erlangen. Sie hat 90 
— nicht getan, indem fie augenſcheinlich die Beſtimmungen des 
Geſetzes für unnötig ormalitäten anſah, durch de 
man ſich nicht ſtören zu laſſen 5 a 
9 110: der Strafprozeßordnung ſchreibt vor: 
ſicht der Papiere esjenigen, bei dem die Hausſuchung ge⸗ 
halten wird, ſteht nur dem Richter zu.“ Sie ſchreibt wei en 
vor, daß andere Beamte zur Durchſicht ermächtigt find nur mi! 
Einwilligung des Intereſſierten. Andernfalls mühe 
ten die Papiere in einen Briefumſchlag verſchloſſen werden, de 
in Anweſenheit des an 5 mit einem Amtsſiegel zu verſchließen 
i Die Papiere müſſen dem Richter übergeben werden. Den 
Beſitzer der Papiere ſteht es frei, die Papiere mit ſeinem eigen 
Siegel neben dem Amtsſi zu verſchließen. Die Verſiegelun 
ſoll 3 nur in Anweſenheit des Intereſſierten erfolgen. Gf 
find das Vorſchriften, die nicht deutlicher ſein könnten. Die Polizze 
hat jedoch bei den Hausſuchungen alle dieſe Vorſchriften ſchwel 
verletzt. Trotz des Proteſtes, trotz des Hinweiſes auf die geſeb 
lichen Vorſchriften haben die Beamten die Schriftſtücke durchgeſehen 
haben fie unverſiegelt mitgenommen, und von der Übergabe der“ 
ſelben an einen Richter war nicht die Rede. Die geſetzlichen Vor 
Kae find alſo offenbar für die Polizei in Bromberg nicht ver 
indlich. 3 
Gegen die See haben die Vertreter des Deutſch 
tumsbundes im Sinne des $ 98 des Strafverfahrens auf gerich 


„Ja, wenn wir Bruhns bekämen! So iſt ein Indizien, 
beweis aufzustellen, eine moraliſche Überzeugung, aber ei 
Urteil?“ N ; 

Der Richter lachte. 4 

„Ein Urteil ift überhaupt nur möglich, wenn wir del 
Täter haben. Die Nürnberger hängen keinen, ſie hätten 
ihn denn, ſagt das Sprichwort. Jedenfalls — eine dumme 
Geſchichte. Die Sache verläuft wahrſcheinlich im Sande 
und es bleibt nichts übrig als der Skandal und der Schand“ 
fleck auf der Familie!“ 3 

Während am Nachmittag das Geſpräch im Gerichtsge“ 
gebäude geführt wurde, ſaß Johanna noch immer im Kontot, 
mit Ausnahme der kurzen Mittagpauſe, auf der die Mutter 
Weber 1 Es war ein häßlicher Tag geweſen. Vol 
dem ‚Haufe drängten ſich neugierige Menſchen, als müſſt 
hier irgend etwas geſchehen, und in das Kontor Jamen nt 
Leute, die ihr Guthaben abheben oder Verbindungen löſen 
wollten. Der n ging unaufhörlich aus und ein! 
Lauter te Anfragen auswärtiger Kunden, ob die Ge“ 
rüchte wahr ſeien, ob die Firma in Gefahr ſei und ihre Lie“ 
ferungen, auch ſchroffe Rückforderungen und Sperrungen 
eingeſandter Zahlungen. Immer wieder mußte dieſelbe 
Antwort telegraphiert werden: Gerüchte unwahr. Hen 


„Die Durch 


® 


Bruhns in Buenos Aires, Fräulein Johanna Bruhns 9 
i Alle Lieferungsverträge werden prompt 
e U. 4 


Am Spätnachmittage zeigte ſich es, daß ſchon dieſer erſtl 
Tag einen Millionenſchaden gebracht hatte. Heere Gelbe 
rückgängig gemachte Verträge, Schadenerſatzforderungel 
der Firmen, deren Waren nicht mehr mit dem „Porfitis 
Diaz“ abgegangen waren. Johanna war kalt, ruhig und um 
ſichtig. Erſtaunlich, was fie an dieſem Abend mit ihrem Harte 
Gedächtnis und ihrer inſtinktiven Auffaſſung kaufmännſſchel 
Dinge bereits von den Geſchäften wußte. Jetzt ſtand ſie auf. 
„„Wir ſchließen für heute. Nehmen die Leute die Waren 
nicht ab, ihr Schaden! Wollen die Leute früher ihr Geld“ 
als ſie es vertraglich zu fordern haben, mögen ſie es be 
kommen.“ . 
Swendholm war ernſt. 


liche Entſcheidung bei dem Kreisgerichte angetragen, und 
zwar durch Schreiben vom 10. 8. 23. Bis heute hat jedoch das 
Kreisgericht dſeſe Entſcheidung nicht herausgegeben. 

Beſonders hervorgehoben werden muß, daß die Polizei in 
Bromberg glaubte, gegen alle deutſchen Organiſa⸗ 
ionen vorgehen zu können. Die Auflöſungsverfügung richtete 
ſich gegen den Deutſchtums bund. Ohne daß bisher irgend 
Kine entſprechende Verfügung ergangen wäre, wurden ge⸗ 

Iofjen die Räume des Deutſchen Wohlfahrtsbundes 
in Polen, der ein ſelbſtändiger, im Gegenſatz zum Deutſchtums⸗ 
bund gerichtlich eingetragener Verein iſt und des „Deut ſchen 
Schulvereins in Polen“, der gleichfalls gerichtlich einge⸗ 
tragen iſt. Bei dem Geſchäftsführer des letzteren erſchien am 6. 8. 
ein Beamter, der eine Polizeiverfügung vorwies, nach der er eine 

Hausſuchung bei der Schulabteilung des Deutſchtumsbundes vor⸗ 

nehmen ſollte. Der e machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß ſich die Schulabteilung des Deutſchtumsbundes, was ſchon der 

Name beſage, beim Deutſchtumsbund befinde und ihr Bureau mit 

tiefem zuſammen in dem Hauſe ul. 20. Stycznia 20 r. Nr. 37 habe. 
rotz dieſes Hinweiſes erklärte der Beamte kurzerhand, beim 

Deutſchen Schulverein in Polen, Gdanska 22, die Hausſuchung 

vornehmen zu wollen. Auch hier alſo wieder ein auf reiner 
illfür beruhendes Vorgehen. 

Es iſt bereits darauf ee worden, daß die Verfügung 

zur Auflöfung des Deutſchtumsbundes in der Wojewodſchaft Groß⸗ 

7 polen noch keine Rechtskraft erlangt hat, da das in die 

Wege geleitete Verwaltungsgerichtsver fahren noch 
nicht beendet iſt. Trotzdem hat ſich das Staroſtwo Grodzkie 
in Poſen nicht geſcheut, den Hauptverein deutſcher Bauernvereine 
in Poſen aufzulöſen mit der Begründung, er ſei mit dem Deutſch⸗ 
tumsbund identiſch. Abgeſehen von dieſer durchaus unzu⸗ 
treffenden Begründung muß nun mit allem Nachdruck 
eſtgeſtellt werden, daß der Hauptverein deutſcher Bauernvereine in 
Bojen eine abſolut ſelbſtändige Organiſation iſt, die 
ich im Gegenſatz zum Deutſchtumsbund Ma mit wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen beſchäftigt, was den Behörden in Großpolen ſehr 
wohl bekannt iſt, auf dieſem Gebiet eine äußerſt ſegensreiche Tätig⸗ 
keit entfaltet hat, die zur wirtſchaftlichen Stärkung der deutſchen 
Landwirte ganz erheblich beigetragen hat. Die Behauptung, daß 
der Hauptverein deutſcher Bauernvereine mit dem Deutſchkums⸗ 
bund identiſch ſei, iſt vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
gt iffen; irgend ein Beweis für dieſe Behauptung ijt in keiner 
Weiſe verſucht worden. 

Schließlich muß noch erwähnt werden, daß in Pommerellen 
auch noch der Deutſche Frauenverein in Graudenz ohne jede 
Angabe von Gründen geſchloſſen worden iſt. 

Aus unſeren Ausführungen ergibt ſich mit aller Deutlichkeit, 
daß das Vorgehen der Behörden gegen den Deutſchtumsbund und 
die anderen dentſchen Organiſationen jeder Rechtsgrund⸗ 
lage entbehrt. Die Abſicht der Behörde iſt klar: Die 
deutſchen Organiſationen ſind unbequem, weil ſie zur Stärkung des 
verhaßten Deutſchtums dienen, das man mit aller Gewalt 
aus dem Lande treiben will. Die gewiſſenloſe Hetze der nationa⸗ 
liſtiſchen polniſchen Preſſe, die ſeit Jahren den Deutſchtumsbund 
angreift, ohne für ihre Behauptung der Staatsfeindlichkeit bisher 
irgendeinen Beweis geliefert zu haben, hat endlich auch die Be⸗ 
hörden ergriffen, von denen wir bisher noch geglaubt haben, daß 
ſie vor dem Unrecht in einer derartig vrotesken Form zurückſchrecken 
würden. Dem aber muß Einhalt geboten werden, ſoll das An⸗ 
ſehen Polens vor der geſitteten Welt nicht vollends 
zugrunde gerichtet werden. 


Wir fragen daher die Regierung: 

1. Sind der Regierung dieſe ungeſetz lichen und 
verfaſſungswidrigen Vorgänge bekannt und in welcher 
Weiſe gedenkt fie gegen die Beamten vorzugehen, 

welche ſich die flagranten Rechtsbeugungen haben 
zuſchulden kommen laſſen? 

2. Iſt die Regierung bereit, bekanntzugeben, welche 
Beamten und wie dieſelben zur Verantwortung 
gezogen worden ſind? 7 

3. Iſt die Regierung bereit, die ſofortige Auf⸗ 
hebung der polizeilichen Anordnungen über Auflöſung 
des Deutſchtumsbundes, des Hauptvereins 


Frauen vereins in Graudenz zu verfügen und die Oeff⸗ 
nung der verſchloſſenen Räume des Schulvereins, des Wohl⸗ 
fahrtsbundes und der Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 
Bevölkerung zu befehlen? 


Warſchau, den 11. Oktober 1923. 
Die Interpellanten. 


Nach der Erplofion in der Warſchauer 
Sitadelle. 


Die Unterſuchung 
fft im Gange. über ihre bisherigen Ergebniſſe wird berichtet: Von 
beſonderem Werte iſt die Ausſage des Soldaten Juſzezak 
der faſt wie durch ein Wunder am Leben blieb, obwohl er ganz im 
der Nähe des Pulvermagazins auf Wache ſtand. Jufſzezak ſah, wie 
ein Mann in Zivilkleidung mit einer brennenden 
Zigarette in der Hand unmittelbar an das Pulver⸗ 
magazin herantrat. Juſzezak wollte den Mann feſthalten, — 
aber bevor er etwas unternehmen konnte, fand ſchon die Exploſion 
ſtatt, und Juſzezak fiel bewußtlos zu Boden. 

Es ſoll ferner feſtgeſtellt worden ſein, daß ein Arbeiter 
ohne Ausweis ins Innere der Zitadelle hineingelaſſen wurde 
Auf die Frage des Poſten am Eingangstor ſoll er geſagt haben. e. 
hätte einen Ausweis, und daraufhin wurde er durchgelaſſen. Dieſer 
Mann ſoll unmittelbar vor der Exploſion weglaufend geſehen worden feint 

Es wurde eine Frau verhaftet, die in der Zitadelle ar⸗ 
beitete, aber an dieſem Tage nicht zur Arbeit erſchien und ihren Be⸗ 
3 ſagte, daß wahrſcheinlich das Pulvermagazin in die Luft ge⸗ 

gen ſei. | 

Ein Beamter fagte aus: Bei einer Familie feiner Bekanntſchaft 
wäre am Freitagabend, alſo vor der Explosion, ein junger Mann 
als Gaſt geweſen, der den Leuten riet, ſie möchten am Sonnabend 
vormittag zu Hauſe bleiben, da der Aufenthalt in den Straßen ge⸗ 
fährlich ſein könnte. 


Der mutmaßliche Täter, 
jener geheimnisvolle Arbeiter, der nach den vorſtehenden e 


ohne Ausweis ins Innere der Zitadelle hineingelaſſen wurde, ſoll 
verwundet worden ſein. Er ſoll in einem der Militär⸗ 
lazarette liegen und wiedererkannt worden fein. 
Die Wirkungen der Kataſtrophe in der Zitadelle. 
Ein Augenzeuge, der unmittelbar nach der Exploſion den Schau⸗ 
platz der Kataſtrophe ſah, ſchreibt: 


ein großes, tieſes Loch. Herum liegen Haufen von Eisen, Steinen, 
Brettern und Teilen menſchlicher Körper. Auch die in der Nähe 
ſtehenden Gebäude wurden zum Teil vollſtändig vernichtet, ebenſo 
das Feſtungstor, das zur Weichſel führte. Bäume wurden aus der 
Erde geriſſen und verſperren den Weg. An vielen Stellen liegen 
dicke Schichten von Pulver und Staub. Hie und da ſteigt Rauch empor. 


Die Warſchauer Straßen nach der Kataſtrophe. 
Am Sonnabend abend waren viele Fenſter. deren Scheiben durch 
die Exploſton zertrümmert worden waren, mit Brettern vernagelt. 


Wo das in die Luft gepflogene Pulvermagazin ſtand, gähnt jetzt] d 


\ 


—Voſener Tageblatt. 2 
Vor einigen Schaufenſtern waren Wachen aufgeſtellt. Beſonders ſtarke 
Spuren der Kataſtrophe zeigten die Straßen der Vorſtadt Praga. 


Maſſenverhaftungen von Kommuniſten in Warſchau. 

Aus Warſchau wird gemeldet: In der Nacht zum Sonntag 
wurden bei einer Anzahl von Perſonen, die im Verdacht der Teil⸗ 
nahme an der kommuniſtiſchen Bewegung ſtehen, Hausſuchungen 
vorgenommen. Die Hausſuchungen ſollen belaſtendes Mate⸗ 
rial in großer Fülle zutage gefördert haben. Auf Grund der 
n wurden mehr als hundert Perſonen ver⸗ 
haftet. 


Der Ausſtand in Oberſchleſien. 


Am Montag vormittag 


wurden in Kattowitz die Stadtaus gänge vom Militär 
beſetzt, die die Weiſung hatten, geſchloſſene du nicht in die Stadt 
hineinzulaſſen. Einzelne des Weges gehende Paſſanten konnten un⸗ 
gehindert weiter. Die Straßen durchſtreiſten mit Gewehr bewaffnete 
Polizeibeamten und Militär und ließen Unruhe nicht aufkommen. 


Die gegenwärtige Ausdehnung des Ausſtandes 


wird durch folgende Aufſtellung der „Kattowitzer Zig.“ gekennzeichnet: 
Starhoferm: Grube Oſtfeld ſtreikt. Nordſeld ftreitt, Südfeld 
arbeitet mit 40 Prozent der Belegſchaft, Weſtfeld mit 50 Prozent. 
Knurow arbeitet voll. g 
Bielſchowitz arbeitet voll. 
Lithaudragrube arbeitet. 
Paulusgrube arbeitet. 
Gotthardſchacht arbeitet. 
Friedensgrube ſtreikt. 
gr iedenshütte arbeitet teilweiſe. 
eutſchlandgrube ſtreikt. 
Antonienhütte arbeitet. 


Mathildegrube ſtreilt. 
Lipiner Hütten arbeiten. 
Myslowitz: Grube ſtreikt, Roſamundehütte ſtreikt. 
Cleophasgrube ftreikt. 
0 henlohe: Alle Gruben und Werke ſtreilen. 
attowitzer A.⸗G. Alle Betriebe ſtreiken. 
Pleß: Alle Gruben ſtreiken. 
ef Ber ybnik: Die drei Gruben um Rybnik find Montag voll ein 
gefahren. \ 
Bismardhütte ſtreikt. 
Rütgerswerke arbeitet mit 30 Prozent. 


Die Aufſtändiſchen greifen ein. 
Wie uns aus Laurahütte gemeldet wird, ſchützen teilweiſe 
auch Aufſtändiſche die Arbeitswilligen. Es konnten Teile der Beleg⸗ 
ſchaften von Laurahütte und Richterſchächte die Arbeit aufnehmen. 


Maßnahmen gegen Stadtverwaltungen. 


Der Miniſter des Innern hat, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, die Stadtverordnetenverſammlung 
bon Plock auf ge löſt. Die Reviſion ſeitens der Warſchauer 
Wojewodſchaft hat Ver j ehlungen auf wirtſchaftlichem Gebiet 
und den völligen Mangel an einer Aufiicht über die Beamten er⸗ 

eben. Bedeutende Defraudationen würden feſtgeſtellt. Der Tag 
ür die Neuwahlen iſt noch nicht feſtgeſetzt. AORTA i 

Auf Grund von Preſſenachrichten über Unregelmäßigkeiten in 
der Verwaltung der Stadt Zyrardow iſt eine beſondere Kon⸗ 
trollkommiſſion dorthin gereiſt. An der Eee der Kom⸗ 
miſſion ſteht der Leiter der Abteilung für Selbſtverwal „Korſak. 

Nach einer Entſcheidung der Warſchauer Wojewod er iſt 
die Stadtperordnetenverſammlung der Stadt 
Dieſe Verfügung “u h 


der deutſchen Bauernvereine und des Deutfhen| = 


chftenliebe“ zeigen. 


Der „Matin“ veröffentlichte folgenden Artikel: Im franzö⸗ 
ſiſchen Kabinett fanden in den letzten Tagen mehrere Unterredun⸗ 
gen mit Poincaré und verſchiedenen franzöſiſchen Politikern ſtatt. 
Poincaré erklärte unter anderem, daß er und Belgien zu Gewalt⸗ 
maßnahmen gegenüber Deutſchland gezwungen geweſen ſeien 
und auch heute noch nicht in der Lage ſeien, dieſelben aufzuheben. 


ſeine „Nä 


Die Gründe ſeien die, daß Deutſchland nach wie vor noch keine 
Anſtalten zur Bezahlung der Reparationskoſten 
gemacht habe. (2) Deutſchland hätte zu Anfang dieſes Jahres 


nachgeben ſollen, nur dann wäre es möglich geweſen, in kurzer 


Zeit die Wirtſchaftsverhältniſſe in Deutſchland wieder einiger⸗ 
maßen herzustellen. Seit Anfang dieſes Jahres ſei Deutſchland 
erſt richtig ſeinem Ruin entgegengegangen. „Ich wollte Deutſch⸗ 
land damals helfen,“ ſo erklärte Poincaré, „und bin auch noch 
heute in der Lage, den Ruin wieder gutzumachen, wenn ſich Deutſch⸗ 
land meinen Anordnungen fügen wollte. Ich bin auch bereit, 
neue Verhandlungen mit dem Verliner Kabinett einzu⸗ 


gehen, und wenn ſich die Streſemann⸗Regierung meinen Anord⸗ 5 


nungen fügt, dann werde ich dem deutſchen Volke meine Nächſten⸗ 
liebe (21) offenbaren. Ich ſelbſt wollte niemals den Ruin Deutſch⸗ 
lands. Vor allen Dingen müßte in Deutſchland eine andere 
Währung eingeführt werden. Nur dann wäre es Deutſchland 
möglich, ſeine Schulden zu bezahlen. | 

(Die Zuſammenſtellung der Worte „Poincaré“ und 
„Nächſtenliebe“ 25 etwas ſo Verblüffendes, daß man ange⸗ 
ſichts dieſer Kundgebung zunächſt ſprachlos iſt.) 

Anterdrückung des deutſchen Schulweſens 

im Taargebiet. ̃ 

Die Regierungskommiſſion hat den Gemeinden die Belieferung 
der Volksſchulen mit allen Lehre und Lernmitteln verboten. Un: 
bemittelte Schüler, die zur Anſchaffung der Schulutenſilien außer⸗ 
ſtande ſind, ſollen auf dieſe Weiſe zum Eintritt in die franzöſiſchen 
Schulen. die die Kinder mit allem Erforderlichen nach wie vor ver⸗ 
ſorgen dürfen, gezwungen werden. 


Don Rhein und Ruhr. 


Wiederaufnahme der Rheinſchiffahrt. 

Wie der „Petit Pariſien“ meldet, hat die Rheinſchiffahrt, die wäh⸗ 
rend des paſſiven Widerſtandes vollkommen ruhte, in gewiſſem Umfange 
en Verkehr wieder aufgenommen. Der Verkehr erreicht augenblicklich 
ungefähr 50 Bi gegenüber dem 3 Zeitraum des Vorjahres 
Bis jetzt hatten die holländiſchen Schiffahrtslinien den Dienſt verſehen 

Internationale Eiſenbahnregie. 

Einem Berichterſtatter erklärte der Vorſitzende der Rheinlandkom⸗ 
miſſion, Tirard, es hätten ſich zwar bereits ein Oberpräſident und 
ein Delegierter der Eiſenbahner⸗Gewerkſchaft an ihn gewandt. um mit 
ihm über die Annahme der Arbeit zu ſprechen. Aber er habe ſie ann 
empfangen, da er mit den Arbeitern ſel bſt verhandeln 
will. Er glaube, daß er ſich mit ihnen verſtändigen könne. Die zweite 


Frage betrifft die Eiſenbahnregie. Tirard ſagte: „Ich bin der Meinung, 
daß die Regie den Dentſchen nicht mehr zurückgegeben werden kann. 
Nach dem Vertrag von Verſailles haben ſie Anſpruch auf die Eiſenbahn, 
aber ſie haben ſie ſelbſt aus den Händen gelaſſen J Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird die Regie jpäter in eine internationale Geſellſchaft 
umgewandelt werden, in der das Kapital der Teilnehmer im Verhältnis 
zu den Reparationsanſprüchen vertreten iſt. f 


Dienſtantritt der Eiſenbahner. 


Der Reich sverlehrsminiſter hat an das im beſetzten Gebiet anwe⸗ 
ſende Eiſenbahnperſonal di eAnweiſung gerichtet, ſich vom ns wo ch. 
dem 17. Oktober, ab zur Aufnahme des Dienſtes bei den 
Dienſtſtellen der Regie zu melden. Gegen die Ableiſtung der geforderten 
Dienſteides ſei nichts einzuwenden, da der Direktor der Regie Herr 
Breaud öffentlich bekanntgegeben habe, daß es ſich um einen Dienſteid 
rein beruflichen Charakters handle, der keine politiiche Bedeu⸗ 
tung habe. Die Reichsregierung betrachte die Regie nur als vorüber⸗ 
gehende Verwaltung, durch die die Rechte des Reiches an den Bahnen 
nicht berührt werden. 


Um die Mehrarbeit im Bergbau. 

Bei den Verhandlungen über die Bergarbeiterlöhne, die in Berlin 
am Donnerstag und Freitag ſtattgefunden haben, wurde auch ein⸗ 
gehend, wie wir aus gut informierter Quelle erfahren, über die Ver⸗ 
längerung der Arbeitszeit geſprochen. Die Arbeiter⸗ 
vertreter erklärten ſich dabet grundſätzlich bereit, für die 
Mehrarbeit einzutreten. Bindende Zuſicherungen ſeien ſie aber nicht 
in der Lage abzugeben, da zunächſt das Ergebnis der Bezirkskonſerenzen 
der einzelnen Verbünde am Sonntag abgewartet werden müſſe. 
Daraufhin einigte man ſich dahin, die Frage bei den nächſten Lohn⸗ 
verhandlungen am kommenden Donnerstag erneut anzuſchneiden. 


Was Frankreich im September gewann. 
Frankreich hat dem „Temps zufolge während des Monats Sep⸗ 
tember aus dem Ruhrgebiet 680 000 Tonnen Kohlen erhalten. In 
dem von der Reparationskommiſſion ausgearbeiteten Pro⸗ 
gramm war eine Monatslieferung von 1 100 000 Tonnen vorgeſehen. 


Der Abbau der Arbeiterunterſtützungen. 

Die weiteren Zahlungen des Deutſchen Reichs zur Fürſorge für 
die Erwerbsloſen im Ruhrgebiet betrugen in der vorigen Woche noch 
das 2 fache, in dieſer Woche das Doppelte, in der nächſten werden 
fie aber nur noch das fache mehr als im unbeſetzten Gebiet 
betragen, wo man bedeutend billiger leben kann als an der Ruhr. 

Die Lohnſicherung, die bisher an die Werke gezahlt wurde, 
erfolgt von jetzt an überhaupt nicht mehr. In dieſen Maßnah⸗ 
men ſpricht ſich deutlich der „gute Wille“ der Regierung zum Abbau 
des paſſiven Widerſtandes aus. Wenn Frankreich ſich nicht entgegen⸗ 
kommend zeigt, fo iſt eine ungeheure Arbeitsloſigkeit dit 
Folge. 

Teuerungsunruhen. 

In verſchiedenen Städten des beſetzten Gebietes kam es am 
Freitäg und Sonnabend nach dem neuen Emporſchnellen des Dollars 
und aller Preiſe zu Teuerungsunruhen. In Höchſt bei Frankfurt 
a. M. wurde ein Demonſtrant von der Polizei erſchoſſen, 18 ver 
wundet. Schließlich mußten franzöſiſche Truppen eingreifen, die 
die Ruhe wieder herſtellten und für die Zeit von 8 Uhr abends bis 
5 Uhr morgens jeglichen Straßenverkehr verboten. 

In Gelſenkirchen kam es am Sonnabend nachmittag zu Plün- 
derungen von Lebensmittelgeſchäften, beſonders Fleiſcherläden. Die 
Polizei war machtlos. Am Abend unterſtützten die Franzoſen die 
Fersen und es kam zu ſtarken Zuſammenſtößen, bei denen mehrere 

erſonen durch Schüſſe verletzt wurden. 
und Sonnabend ebenfalls 


In Düſſeldorf wurde am — — 0 
eplündert. In Benrath bei Dü eiborf fanden am Sonnabend An⸗ 


ammlungen von Erwerbsloſen ſtatt, die zu plündern 2 


Beſonders wurden Textilwaren geraubt. Die Polizei war ma 


In Wiesbaden traten bereits am Freitag große Maſſen von 
Arbeitsloſen auf, die eine Berhilfe von 10 Milliarden vom Magiſtrat 
verlangten. In mehreren Banken wurden die Spiegelglasſcheiben 
zertrümmert. 

In Frankfurt a. M. demonſtrierten die Armen, die die Alt⸗ 
ſtadt bewohnen, in langen Zügen. Agitatoren hetzten bei dieſer 

legenheit die Menge en Auch in Kreuznach wurden 
fenſter eingeſchlagen und Geſchäfte geplündert. Die Veſatzungs⸗ 
behörde verhängte den Belagerungszuſtand. 


Deutſches Weich. 


„ Zurücknahme des Verbotes der Nachrichtenverbreitung. 
Reichswehrminiſter Geßler hatte nach dem Küſtriner pe am 
1. Oktober ein Verbot jeglicher Meldungen über Un⸗ 
ruhen und Putſche erlaſſen. Dies Verbot ift jetzt wieder auf⸗ 
gehoben worden, doch ſoll gegen Verbreiter ungeprüfter Gerüchte 
auf Grund einer Verordnung des Reichspräſidenten vom 20. Sep ⸗ 
tember d. Is. eingeſchritten werden. 

r Verhaftung von Kommuniſten in Breslau. In den 

n wurden in Breslau insgeſamt mehr als 20 Kommu⸗ 
niſten verhaftet. Sie werden beſchuldigt, die Betriebsräte zur 
Mobilmachung der Arbeiterſchaft und zur Bildung bewaffneter 
Abwehrhundertſchaften gegen den Faſgismus aufgefordert zu en. 

* Der Kottbuſer Prozeß gegen die Teilnehmer des Kü ſt ti» 
ner Putſches, die wegen Hochverrats angeklagt find, wird 
dieſer Tage beginnen. 14 Angeklagte werden vor dem außerordent⸗ 
lichen Gericht ſtehen, darunter 2 Majore a. D. (Buchrucker und 
Erzer), 8 Oberleutnants a. D., 2 Kaufleute, ein Zahnarzt, ein 
Ingenieur, ein Kandidat der Chemie und vier Landwirte. Eine 
roße Anzahl der anderen Perſonen, die wegen der Vorgänge in 
aft genommen waren, ſind entlaſſen und in ihre Heimat be⸗ 
e worden, da es ſich nicht nachweiſen ließ, daß ſie von 

en hochverräteriſchen Abſichten ihrer Führer Kenntnis hatten. 
4 Verdoppelung der Portogebühren. Vom 20. Oktober ab 
treten im Portoverkehr Deutſchlands Erhöhungen um das Doppelte 
ein. Im Inlande et eine Poſtkarte 4 Millionen (Orts⸗ 
verkehr 2 Millionen), ein Brief bis 20 Gramm 10 Millionen 2 
Ortsverkehr 4 Millionen), bis 100 Gramm 14 Millionen, 
250 Gramm 16 Millionen, bis 500 Gramm 18 Millionen. Druck ⸗ 
gchen bis 25 Gramm koften 2, bis 50 Gramm 4, bis 100 Gramm 
55 bis 250 Gramm 10, bis 500 Gramm 12, bis 1 Kilo 15 Millionen. 
Entſprechend werden alle übrigen Gebühren erhöht. Nach dem 
Auslande koſtet eine Poſtkarte 18 Millionen, ein Brief bis 
20 Gramm 30 Millionen. 


r ——T—T—K—T———————jç—rè,iꝙ¶ꝰ' 
An unſere Leſer. 8. 


Die Teuerungswelle geht weiter! Infolgedeſſen erhöht ſich 
der Abonnements⸗Preis ab 1. November wie folgt: 


1. bei Abholung aus der Geſchäfts⸗ 


E ...105000 mt 
2. in den Poſener Jeitungs⸗-Aus -⸗ 

gabeſtellen 102000 „ 
3. durch Jeitungsboken in der 

Stadt Poſen D nee 


4. durch Poſtbeſtellung, einſchließ⸗ 
lich Poſtgebühre n 115 800 

5. ins Ausland . . 115 000 
poln., in deutſcher Währung nach Kurs. 


Verlag des Poſener Tageblalles. 


2373 


re Wölener Tageblatt: z=___ 
An unſere Wähler! 


5 
10 
7 
* 


Y Wir ſuchen 


Teerprodukte 


ſtets 
Die äußerſt ſchwierige Lage, in welche durch die g 
4 1 h augenblicklichen Wierlſchaftsberhältniſſe, insbeſondere durch Rittergüter, 
un ac Papp en, die täglich wachſende Teuerung, weite Volkstreiſe geraten Wirtſchaften und 
ſind und durch die auch unſere kulturellen Güter, insbesondere ſtädtiſche Grundſtücke 


2 Zentritigen ag 


landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte 


liefert zu günst igen Preisen [814 

Feliks unf i Ska,, 

gg Waiy Wazöw 4/5. Tel. 2488. 
— 


gi kaufen waggonweiſe 


Fablil⸗ Sean 


zur fofortigen und fpäteren Lieferung. 


und haben ſtets Käufer mit 
Bargeld an Hand. 
Okazja, Poznan, 
ul. Wroctawska 20. 
9549) Güfer-Agentur. 


Zu haufen geſucht: 
Joſ. Lnkaſzewicz, 


unſer deuiſches Schulweſen, in die Gefahr des Erliegens 
lommen, machen beſondere Mafnahmen erforderlich. — Wir 
richten daher an alla unſere Volksgenoſſen, beſonders aber 
1 5 0 welche ſich noch in geſicherter Lage befinden, die 
S durch ein Nokopfer uns die Mittel in die Hand zu 


geben, die ee find, um da einzugreifen, wo die Not 


am größten i 
Wir danken ſchon jegi allen denen, die ſich ein warmes 


Herz für die Not dieſer Zeit und ein oſſene Hand bewahrt 
haben und bereit ſind ſich an dem Notopfer zu beteiligen. 


Wer ſchnell gibt, gibt Seren. Der Dauk des 
geſamken Boltstums iſt ihm gewiß. 


Dee deuiſchen Senatoren und Abgeordneten 


sse 


Stadt Poſen, 


vom Jahre 968—1793 
mit Karten und Plänen, 


18 
1 


aus Poſen, Netzegaun und!? emmereflen. 2 Bände, gebunden. 
Dr. Busse, Daczko. Graebe. Hasbach. Ahr eboten ſehen entgegen 
Klinke. Moritz, Naumann. Pankratz. S a ae geg 


Poſener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Konten: Deutiche Vereinigung im Sejm und Senat bei 
deutſcher Volksbonk, Bromberg, Poſenſche Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank (beide nebſt Filialen). Danziger Privataktienbank in 


Sandiiclicai liche Sanpigeielihni Graudenz 10 Dirſchau, Thorner Vereinsbank, Thorn. 5 Fe 1 


Kartoffel⸗Abteilung — 
Bozucn, ul. 3 3. Tel. 4201. 


5 8 


* 8 unſere Fabriken in bi 


Leszes N. Miasteczko 


kaufen in größeren Mengen und 
zahlen die höchſten Preiſe 


Akwawit 


eee Okowity I robin Chemleznn | 


Towarzystwo Akcyjne 


f Poznan, Cieszkowskiego 5. 
Telephon 3033, 3035, 3554, 3564, 3030, 3558. 


zu höchſten Preiſen: 
Sport- und Gehpelze, Jagd⸗ 
gewehre, Brownings, Porzellan, 
Nähmaſchinen, Schreibmaſchin., 
ſämtliche Feldmeſſer, photo⸗ 
graphiſche und optiſche Inſtru⸗ 
mente, Gold u. Silber, Teppiche, 
türliſche Shawls und ſämtliche 
antike Sachen, Olbilder, Stiche, 
Kunſtwerle, Fahrräder, Geigen, 
Mandolinen, Gitarren uſw. 
9550) Otazja, Vozuan, 

ul. Droclamsta 20. 


Geſucht anliquariſch: 


Menn s Tiere, 


3 ſehen wir e 


heuer Buchdruckerei 
ud Verlagsanstalt J. A, 


Poznan, ulica Zwierzuniecka 6. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
FFF ee 


die 


Städt ie Srankenhafe 
in Poznan. 15 


Wir Endesunterzeichneten die wir für die einzigen 
Krankenkaſſen⸗Aerzte der Stadt Poznan ausgegeben 
werden, erklären hiermit, daß wir uns durch die un⸗ 
gerechtfertigte und beleidigende Verdächtigung, als ob 
wir gegen den „2 wigzek Lekarzy Panstwa Polskiego“, 
dem gegenüber wir uns ehrenwörtlich verpflichtet 
haben, ſeine Anordnungen einzuhalten und keinerlei 
beſondere Abmachungen zu treffen, unſolidariſch vor⸗ 
gingen, perfönfich beleidigt fühlen, eröffnen hiermit | ® 
der Städtiſchen Krankenkaſſe Poznan, daß wir keine 
Kaſſen⸗Aerzte ſind, ſondern die Krankenkaſſen⸗Mit⸗ 
glieder privat behandeln und zwar zu denſelben Be⸗ 
dingungen wie die übrigen Aerzte und fordern die 
faces Streichung unſerer Namen aus der Liſte der 
in der ſog. kontraltloſen Zeit tätigen Kaſſen⸗Aerzte. 
Gleichzeitig erklären wir, daß wir alle Patienten, die 
früher bei anderen Aerzten in Behandlung ſtanden 
bezw. die durch die Krankenkaſſenbeamten ihrem Wunſch 
entgegen an uns verwieſen wurden, ohne ärztliche 
Silfeleiftung an ihre früheren Aerzte zurückverweiſen 


Wieder vorrätig: 
Poplihski - Dr. Loewenthal 


Polnisches 


Elemenlaruuel 


geb. jetzt 180 000 Mk. 


NETTE Achtung! 


Neue 7 werden. en 8 e a 

e Dr. Jagie'skl, Dr. Stasiliski, Dr. DambiiskP Er a ku: Pole Ser 

eugrün ung: Dr. Adam Kucner, Dr. Laskiewloz, . Dr. Cz. Ziölkowaki, Yang er Pe n ee: 

Dr. Georg Cohn, Dr. Kleczkowskl, Dr. Kroll. unter Nachn. 191000 M. 

Ein⸗ u. Verkaufsgeſellſchaft in del Dr. Se, b Ohrzanowek, Dr. nt. Poseuer Buehuruekerei und 
S 0 0 Dr. Skonlüski, r. Cetkowski, Dr. Holtzer, 

Dr. Rola-Szadkowski, Dr. Mutschler, Dr. Suwalski, Teriagsansiall T- 4 Tusunk, 

kau 1 eden 1 En Dr. Ossowskl Dr. Walkowski, .. Dr. Paszkiet, Feihnadisgeihent! 

Dr. Wierzejewski, Dr. Cz. Meissner, Dr. Theile. Große u. kleine I ickte Decken, 

a Dr. Starkowski Dr. Galewskl, Dr. Broeckere, e n 

— Dr. Noszezyüski. Dr. Janiszewski, Dr. Stelmachowski, abzugeb. Weiter werden feinjie 

89 liſe⸗ Und Fabrikkartoffelu, Dr. Panieiskl, Dr. Zniniewioz Dr. Sulek, ee ee 

ſowie alle land Produkte. Dr. Janowioz, Dr. Kostrzewski, Dr. Bross. plättet. Beitellung.auf®amenzu. 

5 Kindermäntel n. Maß werd. an⸗ 


Verlauf aller Bedarfsarlikel 


für Landwirtſchaft und Ja duſtrie. 


genomm. Eine / Geige u ver⸗ 
kaufen. Off. unt. M. M. 9548 


Spezialität prima oberſchl.Steinkohlen dee. Bey 2 Selene Brlenenbei 
in Alsberg | Nändarbeltsbücher |.--="==2); 


Goethe, Das deutidhe 
Recht. Ein Hilfsbuch für 
Beamte, Gewerbetreibende 
Kaufleute, Haus- u. Grund⸗ 


Tel. 1127 Amt I Tel. 37 4 


Vorlagen: Muster : Ahplältmuster | 


zu sämtlichen 


; 8 beſitzer. 2 Bde. geb. 
f 5 Handarbeiten das Invalidenverſiche- 
7 ö j rungsgeſetz. Erläutert 
0 m 9 T- empfiehlt von Gebhard u. Dittmann, 
Die Generalvertretung für Polen gebunden. 


Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanftalt T A. 
Abk. Verſandbuchhandlg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
008, beſeitigt unter 


kaufe oder tausche 
und zahle höchste Tagespreise 
Größte Auswahl von 


Strumpf- u. Sweaterwolle. 


| er Kantakne, 


Leonard Pfitzner, Poznan, 


SW. Marein 44. 


Größtes Snezialgeschäft dieser Branche am Matze, 


ar sw. sic ee RE NER EN] Garantie 
eee Nanfe: er 9 


Mate, ziemniaki jadalne 


| fabryezng, drzewo Geiteide, Su. Fabtil⸗ 


kartoffeln, Breite u. 


olle 


W. ‚Biszanski, 


„ Marcin 56. 
3 9 auf meine feu meine ſeit 1916 Fefe Feu zu achten. 


Gadebuſch, 
1 kaufe ich 29225 Nowa 7. 


zahle die höchſten 


eiſe. Tauſche Wolle nd gan 7 
Be 3 ‚Pnaiowe, budonlane Bauholz wanted, e gut erhalten, 


ME obszary lesne 
Polecami Empfehle: 


ospe kaliska, drzewo SaliicerSleie Brem, 
opzlowe, wegla gömo- ho';, nberichl. Slück⸗ 
Siaskle, pubs! drahne 1.Aleinkohle2isstt aus 


Wollwaren, Tritotagen]! 
Yu. Teppiche eig. Fabrik. 


Poznan 06 


er Landkarle 


8 


K 1915. 
Aufgezogenauf ceinwand 


Bofener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 


g Bieuenhonig a 


tr. 
en Jucker zu faufchen 
geſuchk. a unt L. 9560 
85 die Gesch ſtelle d. Bl. erb 


atunki wprostzkopalni 
— ib 2 mego en., an e meinem Sager. 
für Reſtaurant oder große Wymieniam 2 3 — oder Holz. & 
en er Rüche, Bnumeigende n, wegle na zyto lubdrzewo 1 
acheln lang, mit vielen 
u a 5 Jan Körski, Skoki, Jan ore, SHOKISchokken 
Verfauſen. ere rue 5 Handel ziemioptodami Erdprodukten-, 
verkaufen. Ju erfragen in der Sechste d. Blattes au wegie. Holz. u Kohle nhandig. 
cr abe & 


— —— öÚ —6—2—— 


Hiſtor.⸗Aatiſt. Sid der 


| Ouerftr. der ul. Matejki, ver⸗ 


Spielplan des Großen Thealers. 


Dienstag, den 16. 10.: „Die koten Augen“, Oper 
von d' Albert. - 
— den 17. 10, „Die Fledermaus“, Komiſche 
Over von Strauß. 
Donnerstag, u 18. 10,: „Troubabour“, Oper von 
Verdi. 
reitag. den 19. 10,: „Carmen“, Oper von Bizet. 
onnabend, den 20. 10.: „Madame Buiterfiy“*, Oper 
von Puccini. 
Sonntag, den 21. 10.: nachm. Ballelt-Borſtellung 


abends „Die Glocken von Corneville“ 
Komiſche Oper von Planguette, 


Heute und folgende Tage! 


N Achtung! Ein Detektivdrama !) 


Die Tragödie des Hauses Bang. 


Ausserordentlich spannendes 


Detoktiv- und Sensationsdrama in 6 Akten. 

In den Hauptrollen die bekannten Künstler: 
AB Evi Eva, Max Ruhbeck, Rudolf Brunner 
IN Gustav May, Walter Allvörden. ? 
ber fesselnde Inhalt des ungewöhnlichen Films fl 
hält den Zuschauer vom Anfang bis zum Ende 
N in nl Eee | 


Die Mieder. Eygl. Vereins. Sanduifen 


werden zu einer am Mittwoch, dem 24. d. Mis., 11 Uhr 


5 Rigideroerjamnlung 


in Thorn ſtutfindenden 
ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: Vorſtandswahl, Rechen 
legung, Statutenänderung und anderes. 


Der vorſtand: D. . Blau. 
Gemäß 8 5 des Ortsſtatuts eee ed 


vom 21. März 1912 wird hier⸗ 
mit bekannt gegeben, daß die Laumann. Verein, Posen 
PosenernänÜWETKETTEIEIN 


ren der anne 155 
Öffentlicher 


ÜNIEFRALIHNNStend 


30. 10. 7 — in Ei er 
am Donnerstag, dem 


ftunden von 11 bis 2 im Zim⸗ 
mer 35 des Siadthauſes zur 

18. Oktober 1923, 
abends 8 Uhr 


Einſichtnahme ausliegt. 
Poznan, den 12. Oktober 1923. 
Nagiſtrat VII. 
Meine „Briefm: „Briefmarfen-Zen- N e 
trale“ habe ich von Sw. Wars 
cin 60 nach meiner Wohnung 
im großen Saale des 
Evangl. Vereinshauses 
Orgelvorspiel, Begrüßungs” 
ansprache Vorlesung des 
legt. Größte Auswahl in errn Archidiakonus 
Briefmarken, Alben und Be⸗ Brausewetter, Danzig, 


ul. Groitgera 13 
darfsartikeln. „Aus eigenen Dichtungen 


‘part. rechts 
Hochachtungs vol u. von eigenen Erlebnissen“. 
Heinz Tuyrocke Eintritt 25 000 Mark. 


Vorverkauf: Evangl. Vereins-. 
2 
Klaviere 


buchhandlung, Rehfeld’sche 
Buchhandlung, Zigarren- 
geschäft von Gumnior. 


anch angetauft buch en Nee 
5. Sreitao Poznan. Uiellet eleganter Damer⸗ K. 


ul. Lukaſzewicza 52. 


— — — — 


Herren» Moden nach Naß 
Moderne Damen⸗Mänutel 


eigener Fabrikation zu billigen 
Preiſen auf Lager. 


Seweryn Roemer, 
Schneidermeiſter, Pozuan 
Szewska 12. (450 


Gebildeter Wirtſchaftsbeamter, 
25 Jahre alt, ſucht 


.| Lebensgefähriin 


(eventl. Einheirat). Gefällige 
. Zuschriften unter B. 9529 an 
die Geſchäftsſtelle d. Vl. 


Habe abzugeben: 
50 gebrauchte, luftdichte 
Hopfentrommeln 1 Millimefer 


ſtarkes Blech 
Größe 60,125 Zent. 


50 neue Gummiringe 


Heinrich enen. 


Nowy Tomysl. 


Strebſam. Sanowirtsſohn 
1008 „anfangs 30er, 1.75 groß, 

ill. Vermögen, möchte zu 
ed ſeiner Schweſter auf 
die elterliche Landwirtſchaft 
(125 6 0 verzichten u. wünſcht 


auh . — 


Distretion — 1 


Holzuerkauf 
am Donnerstag, dem 25. Oktober d. Is., 
vormittags 9 „Uhr bei Maruszka. 


Stiejern » Sloben, Knüppel u. Keilighanien. 
Die a Wierzonka, 


Unsere Annoncen-Expedition 
Brecht nn 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Aumnusumauwusausunsuamuma 
Buzurannzmnuzzsmummaı 


a dd ERTL REET 17. Oftober 1923. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. Oktober. 


Ein wichtiges Urteil in Hypothekenſachen. 

Ein Hausbeſitzer in Gollantſch hatte auf ſeinem Grundſtück 
eme Hypothek von 21000 M. eingetragen ſtehen auf den Namen 
einer Verwandten. Dieſe Hypothek ſollte in Goldmark zurück⸗ 
Abl. werden. Der Hypothekenſchuldner wollte die Schuld mit 

000 polniſchen Mark zurückzahlen und die Hypothek löſchen laſſen, 
mit die Gläubigerin natürlich nicht einverſtanden war. Der 
f uldner hinterlegte infolgedeſſen den Betrag bei Gericht und 
"SW auf Löſchung. Das Kreisgericht in Erin gab, fußend Auf 
* Verordnung vom 20. November 1920, die die deutſche Mark 
* polniſchen gleichſtellt, der Klage ſtatt und entſchied dahin, daß 
de Schuldner ſeiner Zahlungspflicht nachgekommen iſt, und daß 

Hypothek im Grundbuch zu löſchen ſei. Die Gläubigerin legte 
gen dieſes Urteil Berufung ein, ſo daß ſich das Poſener 
bpellationsgericht mit der Angelegenheit befaſſen mußte. 
Wie wir ſchon in der vergangenen 8 in einer erer Ansich! 


= 


r 


En: 
alt 
— 
dsa 
8 
le wertiger 
35 für die empfangenen Vorteile im Fe ia 
ollte der Gläubiger eben⸗ 
ältnis haben. Aus dieſen 


in bee 


zeutend et 


Erntefeſt. 


eit Wochen war unter den Mädchen und unter den 

- zungen Bj n des Gutes der Beuptgefe selon geweſen: Wird 
Se sh eit geben oder nicht? Ein Mädchen hatte behauptet: 
Set Herr hat geſagt, wenn die ganze Ernte ohne Streik und dergl. 
% eht, dann richtet er ein Erntefeſt aus. Dann wurde bekannt: 
m ge Sonntag im Oktober ſoll es fein! Nun unterzogen die 

Lachen ihre Schuhe einer genauen Unterſuchung, ob ſie noch einen 
3 „einmal um die Uhr rum“ aushalten würden. So manches 

6 en Schuhe wanderte d u dem alten lahmen Flickſchuſter, und jede, 
N 0 ihm Schuhe zum Beſohlen oder Ausbeſſern brachte, beſchwor 
het ie Arbeit unbedingt rechtzeitig fertig zu machen. Wo ein 
> Viertelſtündchen erübr = werden konnte, wurde es dazu bers 

h . et, den Staat für das Erntefeſt herzurichten. Und nun war 
langerſehnte Tag da! Die Muſitanten waren erſchienen und 

e in der Herrſchaftstüche eingenommenen Mittageſſen um 
r ins Dorf gegangen, um den Feſtzug zum Herrenhaus zu 


Als der Zug um die Ecke bog, trat der Gutsherr mit Familie 


0 


Luft 


Ef die Freitreppe. Angeführt wurde der Feſtgug durch den Bo 
N 89 7 Stock war mit einer Schleife gefäimif geſchmü⸗ 15 55 0 e 
h 3 ein Tambourmajor feinen Stab. 2 ihm kam AR 
nd daran ſchloſſen ſich die Trägerinnen und Träger der Ernte⸗ 
n: Von dem Hauptgut und den beiden Vorwerken — 
en und der Vorarbeiter, dann das übrige Volk, bee 
t. In einer Reihe nahmen die 6 Mädchen vor der Freitrebpe 
ellung. Auf einem Teller, der von einem mit bunten Bändern 
kleinen grünen Zweigchen geſchmückten weißen Tuche bedeckt 
„hielten ſie die Erntekronen, die aus buntem Papier, — Nüſſe 
Fache — und Getreideähren gewunden waren. Am rechten 
lügel ſtanden die Vorarbeiter, in der Hand die Erntekrone, her⸗ 
N 85 aus Ihren der verſchiedenen Getreidearten. Nun beſangen 
Mädchen zunächſt in mehreren Strophen den Gutsherrn, dann 
je einer Strophe die einzelnen Familienmitglieder, die Be⸗ 
i 5 den G Gärtner, Vormäher, Vogt, Hausmädchen uſw. Zwiſchen 
eder Strophe ſpielte die Muſik ein Stückchen. dem Geſange 
ie chte der Vogt ein Hoch auf den Gutsherrn aus, worauf der Guts⸗ 
A Mere eine rn an feine Leute hielt. Er gab einen kurzen 
* = blick auf Erntejahr, ſprach von den Schwierigkeiten, die 
5 Wetter bereitet hatte, und dankte den Leuten ür ihre bereit⸗ 
illig een Mitarbeit, die bei dem ungünſtigen Wetter, wo jede 
e guten Wetters ausgenutzt werden mußte, gen wert» 
en je, und ſchloß mit dem Wunſche, daß heute auf 
ommen möge. 
. Vorarheiterinnen und Vorarbeiter traten nun in das Herren⸗ 
5 us, um ihre Erntekronen zu überreichen und ein Geldgeſchenk in 
zu nehmen. Und dann holte das erſte Vormädchen. des 
Ve den Gutsherrn, das zweite den Inſpektor, ein Vor⸗ 
näher die Dame des Hauſes, die anderen Vormädchen Familien⸗ 
mitglieder des Gutsherrn, Beamte uſw., und der Tanz begann, 
unächſt auf dent hart getretenen Plaß vor dem Gutshaufe. Bei 
A nächſten Tänzen tanzte re ber Vormädchen möglichſt wenig⸗ 
3 einmal mit jeder der a zeichnenden Perſonen. Nach Er⸗ 
ee dieſer Ehren⸗ und P l tänze ordnete ſich der Feſtzug 
zog nun nach BR Getreideſpeicher, der zur Benutzung 
ben Lande. 2 gemacht und mit Tannengrün geſchmückt war. An 
a Wänden entlang waren Bänke aufge a en. Hier wurde mit lo 
. und 8 bis zum rgen getanzt. Da 
0 u. in ei ügen haben und 
1 n 1 nzelne Fr an ie abwechſelnd mit 
Auen A Nager 


n tanzten, Pärchen die nur miteinander tanzten, au 
Age Mädchenpaare, die nur untereinander tanzten. Selbſt 2 
ö tere Ehepaare fanden ſich für einige Stunden zum Tanz ein. 
t verſchieden war die Art, wie die einzelnen Tänzer und Tänze⸗ 
e ſich bewegten, bei allen aber war eines gleich: die ee 

1 Keine Perſon hätte in einem Tanze aufgehört, use 

N e ihn beendet hatte, und meift waren die Tänze von beacht⸗ 
f r Länge. Vier war reichlich da, um den Durſt zu löſchen, und 
die Männer war auch für Schnaps gejorgt. Es bedurfte eines 
8 a des Inſpektors, daß um 76 Uhr morgens Schluß 
macht wurde, nur widerwillig verließ mancher den Speicher zu 
. diser Ruhe, denn um 10 Uhr begann die Arbeit wieder, und mehr 
ra einem wurden an dieſem Tage die wenigen Stunden Arbeit 

echt lang, und trotzdem tat jeder ſeine Arbeit gern. 8. 


Konzert Marja Kopezynska⸗Janowska. 


A Sonntag abend trat Frau Janowska wieder einmal vor 
uud Peſener Publikum, das fie von früher her vom Teatr Polski 
E während des Krieges vom deutſchen Großen Theater her kennt 
Bets konnte die Sängerin annehmen, daß die vor dem 
dium des Evangeliſchen Bere! nshauſes Erſchienenen aus be⸗ 
rem Intereſſe gekommen waren, denn es gab ſonſt mancherlei 
Auanitaliungen am Sonntag, die den Zuſtrom ablenkten. Das 
ber rogramm war auf einen mittleren, Juri ſchen Ton E und 
a X Eiried- ganz das Hochdramatiſche. Frau Kopezynska⸗Janows ka 
eff mit vornehmer Ruhe und abgetönter Charaltern i „vor, die 
1 N Aber das Er gehas er ingehender Studien au if dem Ge te. des. 
de edes iſt. Der erſte Teil des Peograntınd war darauf berechnet, 
Im Nationalgefühl Genüge zu tun, da er nur Werke polniſcher 
Domzetzer enthielt. Beſonders ausdrucksvoll war der Vortrag eines 
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Liedes „Zawöd“ (Entiö: uſchung) von Mjad. Zelensh. Die beiden 
Schöpfungen von Karol Szymanowski und die von Fel. Szopski 
zeichnen ſich durch kühne Modernität aus und erſchließen ſich dem 
großen Publikum wohl erſt bei öfterem Anhören. Im zweiten 
Teil feſſelte die Sängerin mehr, und der Beifall des Publikums 
war auch bedeutend ſtärker. Güſtab Mahler und Richard Strauß 
feſſelben hier, alſo die ſchon „klaſſiſch“ gewordenen Führer der 
Moderne von geſtern, den heute ſind Schönberg und Schreker, 
die wieder auf anderen Wegen gehen, die Modernen. Beſondere 
VBegeiſterung erweckte Straußens Vertonung von Bierbaums 
„Traum durch die Dämmerung“, die auf Verlangen wiederholt 
wurde. Den Kenner der Original ſtörte freilich anfangs die volniſche 
Überſetzeung etwas. In dieſem Teil des Programms erreichte Frau 
Janowska entſchieden den Höhepunkt durch ihre fein malende 
Tülenmungescha ateriſtt Auch in den beiden folgenden Arien 
Puceinis und W. Korngolds (aus der „Toten Stadt“) zeigte ſich ihre 
Iòhriſche Geſtaltungs fähigkeit. Die letzte Arie aus Maſſenets 
„Manon“ iſt an ſich ein unſympathiſches Stück, deſſen künſtliche 
Aufgeregtheit nicht künſtleriſch wirkt. Reicher Beifall führte zu 
einigen Zugaben. Auch wer nicht von früher Frau Janoqska kennt, 
konnte mit Befri edigung den Saal verlaſſen, denn man hatte neben 
manchem Wertloſen einige künſtleriſch fein getroffene und ver⸗ 
ſtändnisvoll geſtaltete Schöpfungen gehört. Beſonders ſympathiſch 
wirkte an „der Künſtlerin auch das durchaus Ungekünſtelte, nicht im 
üblichen Sinne Primadonnenhafte ihres Auftretens. 

An dem Begleiter, Prof. Mikfaſzewski wäre eine mitunter zu 
⸗ſtarke Tonfülle und ein einige Male im Takt nicht- ganz an⸗ 
ſchmiegendes Spiel zu bemängeln. 

Programme waren bei Beginn des „Konzerts „nicht mehr“ zur 
Stelle. Sie wurden erſt in der erſten Pauſe verkauft, ſo daß man 
mitunter im Unklaren, blieb, was geſungen wurde. M. 


Zum Konflikt zwiſchen Krankenkaſſe und Arzten. 

Wir verweiſen auf die Bekanntmachung der Arzte im An⸗ 
. des heutigen Blaltes, aus der hervorgeht. daß fämtliche 
lröte, nicht etwa nur die jetzt von der Krankenkaſſe bezeichneten. nach 
wie vor bereit find, Krankenkaſſeuvatienten — unter den veränderten 
Bedingungen — zu behandeln. Es darf bei dieſer Gelegenheit darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß Krankenkaſſenpatienten, die 
infolge des gegenwärtig herrſcheuden Zuſtandes (des „vertragsloſen“ Zu⸗ 
ſtandes) ſich als Privatpatienten behandeln laſſen mußten und dadurch 
zu Aufwendungen gezwungen wurden, berechtigt ſind, von der 
Krankenkaſſe Erſtattung aller ihrer Auslagen für Arzt und 
Apotheke zu verlangen. Man wird daher gut tun, ſich in allen 
ſolchen Fällen eine Quittung geben zu laſſen, die der Krankenkaſſe 
gegenüber als Beleg dienen kann. 


Kommuniſtenverhaftungen in Poſen. 
Geſtern früh veranſtaltete die Polizei Haus ſuchungen bei 
hieſigen Kommuniſten. Das dabei beſchlagnahmte Material war fo 
zahlreich, daß 20 Feſtnahmen, darunter bekannter Kommuniſten⸗ 
führer, erfolgen mußten. 


Frauenmord bei Oberſitzko. 
Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr wurde im Walde zwiſchen 
Oberſitzko und Forſt Bugaj die Leiche einer etwa 23jähri⸗ 
gen, unbekannten, beſſer gekleideten Dame aufgefunden, die er⸗ 
mordet worden war. Wie die weiteren polizeilichen Ermittelungen 
ergaben, iſt die Ermordete Sonntag mittag in Begleitung eines 
ebenfalls unbekannten jungen Mannes geſehen worden, als fie aus 
Wronke kamen. Der Mord iſt offenbar nicht an der Fundſtelle der 
Leiche, ſondern an einer anderen Stelle verübt worden, urıd zwar 
durch einen Dolchſtich in den Hals. Darauf hat der Mörder ſein 
Opfer in den Wald geſchleift und ihm noch einige Stiche in den 
Kopf beigebracht. Der vermutliche Mörder iſt dann von Zeugen 
beobachtet worden, wie er eiligen Schrittes nach Wronke zu eilte. 
Bisher hat ſich weder der Name der Grmordeten noch der des 
Mörders feſtſtellen laſſen. Nach dem Befund zu ſchließen, handelt 
es ſich nicht um einen Raubmord, ſondern um einen gewöhnlichen 
Mord, vielleicht um ein Liebesdrama. Über die Perſönlichkeit der 
Ermordeten laſſen ſich folgende Angaben machen: 
Sie iſt 1,66 Meter groß, dunkelblond, kräftig gebaut, trug 
einen neuen braunen Eovercnatmantel mit blaugeb Aümtem Futter 
und mit braunen Hornknöpfen, ein aſchgraues Reformkleid mit 
ee wel Samtgurt, ſchwarze Strümpfe, ſchwarze Schnür⸗ 
tiefel, weißen Unterrock mit Stickerei, weiße Unterbeinkleider, eben⸗ 
13 mit Stickerei. Am Arm trug ſie an einem Lederarmband 
ine goldene 5 mit Kette, im Haar eine Elfenbeinagraffe. 
Wer in der Lage iſt, über die Ermordete bzw. über den Mör⸗ 
der irgend welche Angaben zu machen, wird gebeten, dies ſchleu⸗ 
nigſt entweder bei der Polizei in Oberſitzko oder bei der 
hieſigen Kriminalpolizei zu tun. An beiden Stellen wird 
ein Lichtbild der Ermordeten, das an der Fundſtelle der Leiche 
angefertigt iſt, zu beſichtigen ſein. 


+ Erhöhung der Auslandspaßgebühren. Vom 12. Oktober 
ab wurden die Auslandspaßgebühren um 100 Prozent erhöht. Für 
einen polniſchen Dauerpaß ſind nun 3 Millionen für ein 
Sichtvermerk 300 000 M., für einen gewöhnlichen Aus⸗ 
lands paß 1 Millian, für ein Paßbüchlein 10000 Mark zu 
zahlen. — Die Gebühr für Sichtvermerke des Auswandereramtes 
wurde mit Wirkung vom 15. Oktober ab von 100 000 Mark auf 
250 000 Mark erhöht. 

XK Die Aufhebung der Nichtpreiſe iſt nicht nur in der Stadt 
Poſen, ſondern auch in allen anderen Städten erfolgt, wo ſie bisher 
eingeführt waren. Irgend einen Erfolg haben ſie leider nirgends 
gezeitigt, höchſtens daß gewiſſe Erzeugniſſe von den Wochenmärkten 
ganz verſchwanden. 

# Der Verkauf von loſen Bigeretten verboten. Laut Ver: 

ng des Praw. Miniſt. vom 29. 9. 23 iſt der Verkauf von loſen 
90 ten vom 15. d. Mts. verboten. Zuläſſig ift der Verkauf von 

igaretten nur in ee Paketen mit unbeſchädigten Banderolen. 

x Miljonôowkla. In der Sonnabendziehung der Miljonôwka 
wurde die Nr. 1720 659° gezogen, die Poſen verkauft worden war. 

++ Penſiunsmütterbeſprechung. Der ungeheuren Teuerung 
wegen mußte der Penſionspreis abermals erhöht werden, und ſo 
fanden ſich geſtern die Penſionsmütter ſehr zahlreich zu einer Be⸗ 
ſprechung im Briſtol ein. Man kam überein, dabei zu bleiben, 
die Penſionspreiſe nach den tarifmäßigen Beamtengehältern zu 
regeln. Es käme demnach auf das e von 1 500 000 
Mark eine Erhöhung von 100 b. H. = 3 000 000 Mk. Da aber ſchon 
einmal eine Erhöhung von 60 v. H. feſtgeſetzt worden war, bleibt 
nur noch die Differenz von 40 v. H. = 500 000 Mk. zu zahlen. 
Die Penſionsmütter behalten ſich jedoch vor, wenn es durchaus 
nötig ſein ſollte, eine Nachzahlung zu erheben. Ferner beſchloſſen 
ſie, von jetzt an den Penſionspreis alle vierzehn Tage feſtzuſetzen, 
um wenigſtens einigermaßen mit der Teuerung Schritt zu halten. 
Die nächſte Beſprechung iſt auf Freitag, den 26. Oktobet, nach⸗ 
mittags um 145 Uhr, ebenfalls im kleinen Zimmer des Hotels 
Vriſtol feſtgeſetzt. Eine beſondere Notiz deswegen wird nicht mehr 
erlaſſen. 

a Handarbeitsausſtellung. Wie wir vorige Woche bekannt 
machten, wird in der erſten Dezemberwoche der Hilfs verein 
deut ſcher Frauen eine Han arbeitsausſtellung 
veranſtalten. Es ſollen auf dieſer Ausſtellung nicht nur Hand» 
arbeiten zum Verkauf gelaugen, ſondern auch alle anderen Asten 
bon Wertgegenständen, welche die Not der Zeit den Einzelnen zu 
veräußern gebietet. Bei freihändigem Verlauf wird durchſchnitt⸗ 
lich nur ein ſehr geringer Preis erzielt, weil der Käufer, der 
meiſtens Händler üt. nie den Kunſtwert, iondern nur den viel 
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geringeren Sachwert bezahlt. Der u. Der Hilfsverein deutſcher ERTEILEN FETTE LETTER TRETEN OEL m.,], 
hofft dieſen Notſtand beheben zu können, indem er die zur Aus⸗ 
ſtellung gebrachten Sachen fachmänniſch taxieren läßt und ihnen ſo 
einen anſtändigen Preis ſichert. Alle, die die Abſicht hatten, in 
nächſter Zei: Wertgegenſtände uſw. zu verkaufen, werden gebeten, 
ſie auf die genannte Ausſtellung zu ſenden. 

bw. Die Hauptverſammlung des Konſumvereins Zgoda, zu der 
70 Delegierte erſchienen waren, fand Sonntag nachmittag im Saale 
der Univerſitätsbibliothek ſtati und nahm einen recht lebhaften 
Verlauf. Vertreten waren 36 Zweigſtellen aus Poſen, aus der 
Umgebung und aus der Provinz. Die Verhandlungen leitete das 
Aufſichtsratsmitglied Dr. Mrockowski. Der bis zum April 
1923 reichende Geſchäftsbericht weiſt einen Reingewinn von 15 Mil⸗ 
lionen Mark auf. Dem Reſervefonds wurden 40 Millionen Mark, 
dem Emeritalfonds rd. 42 Millionen Mark überwieſen. Die Ent⸗ 
ſchädigung für den Aufſichtsvat beträgt 30 Millionen Mark. Der 
Geſamtumſatz betrug 126 837 195,29 Mark. In den Aufſichtsrat 
wurden Stanislaw Broniarz, Marciniak, Grzezewski, 
Panowicz und Witkowski aus Mur.⸗Goslin 8 Die 
Anteilſumme wurde von 5000 M. au — 200 000 M. erhöht, das 
Beitrittsgeld wurde auf 50 000 M. feſtgeſetzt. Der Genoſſenſchafts⸗ 
anteil muß bis zum 1. Januar d. Is. voll eingezahlt werden. Wie 
der Geiſtliche Dymek ausführte, wird zur ordnungsmäßi = 
Weiterführung des Unternehmens eine Summe bon 6 Millia 
Mark gebraucht. 

x Eine für dieſe Jahreszeit ſeltene Naturerſcheinung konnt 
man geſtern nachmittag in der 4. Stunde hier beobachten. indem ein 
Gewitter mit grollendem Donner und zuckenden Blitzen von aller⸗ 
dings nur ganz kurzer Dauer über Poſen hinweg zog. Heute früh 
zeigte das Thermometer nur noch 4 Grad Wärme an. | 

x Überſchreitungen von ee In der Zeit 
vom 7. bis 14. d. Mts. wurden im ganzen 116 Führer von Kraft⸗ 
wagen zur Beſtrafung aufgeſchrieben, und zwar 3 wegen unvor⸗ 
ſchriftsmäßigen Signals 7 wegen Verſtänkerns der Straßen mit 
Benzingeruch, 6 wegen ge der Kraftwagen, 1 wegen 
unleſerlicher Nummer, 37 wegen zu ſchnellen Fahrens, 21 wegen 
Nichtbeleuchtung der hinteren Wagennummer, 14 wegen Offnens 
des Ventils an unerlaubter Stelle, 2 wegen Nichtanhaltens des 
Wagens beim Vorbeifahren an der Elektriſchen, 1 wegen Abgabe 
eines falſchen Signals, 2 wegen Ausbiegens an der verkehrten 
Stelle, 1 wegen Fahrens mit vollen Reflektoren in den Haupt- 
ſtraßen der Stadt. 

X Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung 
in der ul. Strzelecka 18 (fr. Schützenſtraße) Kleidungs⸗ und . 
ſtücke im Werte von 50 Millionen Mark; aus der Waſchküche im 

Haufe ul. Kilinskiego 12 (fr. Bülowftraße) ein Waſchkeſſel, ein Aus ⸗ 
Kern und 6 vollſtändige Fenſter, zum Fortſchaffen ihrer Beute bes 
Feten ſich die Spitzbuben eines vierrädrigen Handwagens, den ſie 
auf dem Hofe Fr ſtahlen; aus der Wohnung auf der Göra 
Przemyslawa (fr. Schloßberg) ein Herrenüberzieher und ein 
Herrenhut im Werte von 10 Millionen Mark; aus einer Wohnung 
in der Wierzbiecice 5 (fr. Bitterſtraße) Damen⸗ und Herrenwäſche 
im Werte von 9 Millionen Mart; aus einem Pferdeſtall in der 
ul. Marcelego Mottego 3 (fr. Outenbergitraße) ein Pferdearbeits⸗ 
geſchirr im Werte von 10 Millionen Mark. 

x Ein Einbruch in ein Erbbegräbnis wurde auf der Herrſchaft 
Rogalin bei Moſchin von unbekannten Tätern verübt. Sie waren 
in die Gruft eingedrungen, hatten auch bereits mehrere Särge ber 
ſchädigt, als fie überraſcht und verſcheucht wurden. 

olizeilich feſtgenommen wurden geſtern 15 Betrunkene, 9 
Ser ettler, U Perſon wegen Betruges, 7 wegen Diebſtahls. 


* Argenan, 15. Oktober. Ein ſchwerer Eiſenbahnunglücks⸗ 
fall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich 
wie der „Kuj. Bote“ am Sonnabend früh um 5 Uhr auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Argenau und Wierzchoskawice. Um genannte Zeit kreuzt! 
dieſe Chauſſee⸗UÜberführung, da die Schranken noch nicht herabgelaſſer 
waren, ein Einſpänner mit zwei Perſonen, als der Warſchauer D-Zug 
heranbrauſte und mit voller Wucht auf den Einſpänner ſtieß. Beid⸗ 
Perſonen, Mutter und Sohn, wurden auf der Stelle getötet, ebenſo das 
Pferd; der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Wie das Blatt au! 
zuverläſſiger Quelle hört, trifft die Schuld an dem Unglück den Schranken. 
würter Katamajski, der ſeinen Dienſt nicht pünktlich verſah und die 
Schranken erſt in dem Augenblick herunterließ, als der D-Zug die Über 
führung paſſierte. K. wurde von der Poltzei feſtgenommen. Er ſoll an 
anderen Orten ſchon mehrere Mal Urheber ähnlicher Unglücksfälle ge⸗ 
weſen ſein, weshalb man ihn verſetzt hatte. 

* Bojanowo, 14. Oktober. Die Einführung des Bürger: 
meiſters Krawezyk fand Freitag mittags 12½ Uhr im Stadt ⸗ 
verordnetenſitzungsſaale durch den Staronen Stelmachowski in 
Gegenwarts des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. 

* Bromberg. 15. Oktober. Die Ermittelungen in der Angelegen ⸗ 
heit des Leichenfſundes auf dem Felde von Dziedzinka bei Wierschuein 
haben ergeben, daß es ſich nicht um einen Mord, ſondern um 
einen Selbſtmord handelt. 

* Snowroclaw, 15. Oktober. Am 31. d. Mts. find 60 Jahre 
verfloſſen, jeitdem die hieſige evangeliſche Kirche eingewei 
wurde. Es wird beabſichtigt, 3 Tag in beſonders feſtlicher weile 
zu begehen. a 

[ Rawitſch, 15. Ottober. Das oldene Ehejubiläum 
beging am Sonntag in großer körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit der 
Kaufmann Karl Schumann mit ſeiner Frau Meta geb. Opitz. 

p. Samter, 15. Oktober. Geſtern, Sonntag, nachmittag gegen 
6 Uhr wurde in Zagörze im hieſigen Kreiſe durch ein Groß 
feuer eine Scheune des Landwirts Joh. Muſiat famt 500 
Zentnern Roggen. 24 Fudern Klee, 4 Fudern Seradella und 10 
Fudern Heu eingeäſchert. Der Schaden beziffett ſich auf rund eine 
Milliarde Mark. 

* Strelno, 6. Oktober. Auf einer vor Kinder Tagen im Mir 
radzer Walde veranstalteten Treibjagd wurde von einem der teil» 
nehmenden Jäger ein Treiber angeſchoſſen, der unvor⸗ 
ſichtigerweiſe etwas hinter der Treiblinie im Gebüſch zurückgeblieben 
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wird trotz aller ee Machenschaften auch fernerhin 
den Standpunkt der deutschen Minderheit in Polen vertreten 
und für die verbürgten Rechte derselben unentwegt eintreten 
und kämpfen. Es wird nach wie vor seine Leser über die 
politischen Vorgänge in Polen und Deutschland sowie in dem 
Veh Ausland schnell und zuverlässig unterrichten, Leitartikel 
aus der Feder berufener und sachkundiger Schriftsteller bringen 
undzuallen wichtigen Tagesfragen Stellungnehmen. Der Handels- 
teil unseres Blattes wird auch weiterhin ausgebaut werden. Täglich 
soll ein möglich genaues Bild von der Wirtschaftslage im Lande 
nd im Auslande gegeben werden. Neben Berichten aus der Welt 
der Literatur, der Kunst und der Wissenschaft wird das „Posener 
Tageblatt“ wie bisher auch künftig reichen Unterhaltungsstoff' 
für die Familie bieten. Wöchentlich erscheinen drei wertvolle 
Beilagen: Die Frauenzeitung, die Wirtschaftszeitung und das 
Unterhaltungsblait. Infolge der grassen Verbreitung eignet 
sieh unsere Zeitung ganz vertrefflich für Ankündigungen aller 
Art. Wir empfehlen daher das „Posener Tageblatt. allen 
Interessenten zum Abonnement und zur steten Insertion. 


Verlag des Posener Tageblattes. 
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4. Herbſtrennen in Lawica. 


Bei günſtigem Wetter fand am Sonntag nachmittag das vierte 
Herbſtrennen ſtatt, das manche Überrgſchung bot. Rittmeiſter 
Beretja:iomicz war von ſeinem Fall wieder hergeſtellt und 
nahm am Rennen teil, Freilich gelang es ihm nur zweimal, als 
Zweiter zu landen. Beſonders reges Intereſſe erweckte das Groß⸗ 
polniſche Hindernisrennen über eine Strecke von 6,2 
Kilometer. In dieſem Rennen, an dem mehrere erſtklaſſige Pferde 
und Reiter teilnahmen, wurde eine hohe Geſchwindigkeit erzielt. 
Der wertvollſte Preis der Saiſon, 30 Millionen rk in bar und 
ein filberner Pokal, wurden dem Sieger, Rittmeiſter Graf Ko⸗ 
morowski, der ſich bei feinem „Lucifer“ bedanken kann, durch 
den Kommandierenden General Exz. Raſzewski nach einer kurzen 
Anſprache ausgehändigt. 

1. Flachrennen, 2400 Meter. 
2. Eloe, 3. Gravoſa. 

2. Hürdenrennen, 3200 Meter. 1. Seebrugge (Komo 
cowski), 2. Kaſztelanka, 8. Miet, 4. Raptus, der ziemlich weit 
zurückblieb. Tot. 320, Platz je 100. 

3. Flachrennen, 2200 Meter. 1. Fürſtenberg (Mieczkowski), 
2. Rayon d'or, 3. Importe, 4. Very Ugly. Tot. 150, Platz je 100. 

4. Steeple⸗Chaſe, 3200 Meter. 1. Lina (Bronikowski), 2. Ro⸗ 
bert (Komorowski), 3. Mimoza. 50. 


1. Theobald (Komorowski), 


Tot. 250 

5, Großpolniſches Hinder nisrennen, 6200 Meter. 
Ehrenpreis des Poſener D. O. K. (Generalkommando) und Erinne⸗ 
rungszeichen für jeden teilnehmenden Reiter. 1. Lucifer aus 
dem Stalle des Präſes Zychlinski (Komorowski), 2 Aurelja (Peret⸗ 
jatkowicz), 3. Bina (Bronikowski), 4. Globus. Barcelona warf 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


G Einfuhrgenehmigungen der Berliner Handelsvertretung. 
Von der Abteilung für Lizenzen bei der Berliner Handelsvertre⸗ 
tung find, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, ſeit Beſtehen der Abtei: 
lung (15. September 1922) bis zum 4. September 1923 6136 Ein⸗ 
fuhrgenehmigungen für verſchiedene Warenarten nach Rußland er⸗ 
teilt worden. Die Berliner Sowjethandelsvertretung beabſichtigt 
im November d. Js. eine zweite Vorſtenauktion in Leipzig zu ver⸗ 
anſtalten. 

E= Einſtellung der Marknotlerung an der Züricher Börſe. In⸗ 
folge der ſtarken Markentwertung wurde die deutſche Mark an den 
letzten beiden Tagen in Zürich nicht mehr notiert. In Bafel 
Mt bekanntlich die Marknotiz ſchon ſeit längerer Zeit eingeſtellt. 

Wirtſchaft 
cc Die Bodenreform in Ungarn. 
wird gemeldet: Im Vordergrunde der politiſchen Erörterungen 
ſteht neuerdings die Bodenreform, deren Verhandlung eine 
der erſten norden der in der zweiten Oftoberhälfter zuſammen⸗ 
tretenden Nationalverſammlung ſein wird. Der Miniſterpräſident 
hat in der Bodenreformfrage den kleinen Landwirten eine Reihe 
von Zugeſtändniſſen gemacht, die in den Kreiſen der Groß⸗ 
grundbeſitzer auf ſcharfe Oppoſition ſtoßen. Die Inter⸗ 
eſſenvertretung der Agrarier, der Landeskulturverein, hielt eine 
Konferenz ab, in der die Bodenreform heftig bekämpft wurde. Der 
Vorſitzende, Graf Som ſſich, erklärte, daß die Reform gegen den 
Grundſatz des Privateigentums verſtoße, die Kontinuität der Pro⸗ 
duktion gefährde und den Beſitz unſicher mache. Der Agrikultur⸗ 
verein ſtellte eine Reihe von Forderungen auf, vor allem die For⸗ 
derung nach Gewährung von Krediten an die Land⸗ 
wirtſchaft. Die Bodenpreiſe in Ungarn haben in letzter Zeit 
ſtark angezogen. wurden in der Gemeinde Hidegſog 8,5 
ch Feld bei der Auktion für 90 Millionen Kronen verkauft. 

Geldweſen. 

E Der Sturz der polniſchen Mark. Seit Anfang Oktober 
folgte die polniſche Mark der deutſchen in weiten Sprüngen. Die 
Behauptung, daß die polniſche Mark ſich von den Schwankungen 
im deutſchen Wirtſchaftsleben los gel öſt habe, wird durch die 
Tatſachen widerlegt. Die geſamte Warſchauer Preſſe iſt an⸗ 
gefüllt mit Kombinationen über die wahrſcheinlichen Urſachen 
dieſes . polniſchen Valutazuſammenbruches. Die im all⸗ 
gemeinen in Finanzfragen gut unterrichtete jüdiſche Preſſe will 
wiſſen, daß der Sturz mit einer Kündigung der Kredite 
durch Schweiger Banken im Zuſammenhang ſtehe, wodurch 
der in der Schweiz deponierte 9 angegriffen werden mußte, 
Parallel mit dieſer Aktion ſei ein ſtarker Nestauf polniſcher Mark 
in Zürich gegangen. Seit Monatsbeginn ſank der Kurs der polni⸗ 
ſchen Mark in Zürich von 0,0017 auf 0,00065. 


5 Von den Aktiengeſellſchaften. 


Unja S. A. Geſehlſchaft für Handel und Iduſtrie in Wil n a. Das 
Aktienkapital iſt auf Beſchluß der Gen. Verſ. vom 29. 7. 23 auf 100 
Millionen Mkp. nom erhöht worden. (III. Emiſſion.) Die Aktionäre 
erhalten auf je zwei alte Aktien 2 junge zum Kurſe von 150%. Das 
Bezugsrecht erliſcht am 15. November 1923. (M. P. 23g.) 

Herzfeld & Viktorins in Grau denz. Die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung findet am 30. Oktober 1923, vorm. 11 Uhr 
im 4 der Bank Zwiazlu Spofet Zarobkowych, Plac Wol⸗ 
nosci Nr. 15 in Poſen ſtatt. (M. P. 234.) ö 
Kalender der Bezugsrechte. 17. 10. 23. „Fornarnia“ Seifen 
und Parfumfabrik in Warſchau. „Grodek“ Baugeſellſchaft in Warſchau. 
18. 10. 23. Zallady Nolniczo⸗Przemyskowy in ag 20. 10. 28. 
Warſzawsko⸗Lodzkie Towar. Handlowy S. A. in Warſchau, Tre- 
backa 4. Powſzechuy Bk. Kredytowy Zjednoczenie Polskich Fabryt 
Mafzyn i Narzedzi Roln. in Warſchau, Moniuszki 12/17, Rawski 
Syndikat Roln. in Rawa Mazowiecka. Bk. Kupieeki w Lodzi in 
Lodz. 24. 10. 23. Woſynski Syndikat Handlowo⸗Nolniezy in War, 
ſchau, Jerozolimska Nr. 17/2. 25. 10. 23. Warſz. Bk. Stoleezny in 
er 
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Die ute Are 


Aus Budapeſt, 8. d. Mts., 


RN AN 


Wirtichaftsaiiitent 


evangl., mit praktiſchen Vorkenntniſſen, der polniſcher 
Untertan fein muß, zum 1. November d. Js. 


für mittleres Gut geſucht. 


Angebote an 


d. Krüger, Ruda Miyn, b. Royozno. 


Suche bei hohem Gehalt zum 1. November cr. einen 


Gehilfen, 


welcher mit elektriſcher Lichtanlage 
vertraut. 


Der Stadtteil der Neuyorker Millionäre. 
Die Insel der irdischen Genüsse, 

Der Karneval der Sinne. 
Das Nest des Wohllebens. 
Das Land des Mammon. 


TEATR PALACOWY, Plac Wolnosci 6. 
Suche 
Hofbeamten oder Eleven. 


Polniſche S a 
— at . 


ne 6 — 1... 5 * — 
Modell⸗ 
die nach Zeichnungen ſelbſtändig arbeiten können, ſtellt 


ſofort ein Fabryka maszyn „Herkules, 
‚Gniezno, 


— ZFOIEHET Wargenim. - 


ihren Reiter, den diesmal weniger glücklichen Jaworski, einmal ab 
und ſchied aus. Tot. 230, Platz je 150, e 

6. Steeple⸗Chaſe, 3600 Meter. 1. Az a (Antoniewicz), 2. Laska 
e 3. Komor, 4. Kazio. Jaskrawy brach aus und wurde 
disqualifiziert. Tot. 120, Platz 110 bzw. 160. 8 

7. Steeple⸗Chaſe, 3200 Meter. 1. Black (Puchalski), eine neue 
Erſcheinung der Rennbahn, 2. Zamorka (Peretjatkowicz), 3. Eko⸗ 
nom, 4. Delfin. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung 922 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiltegt.) 

P. 100. 1. Wir können Ihre Frage, ob Sie auf Erfolg Ihres 
Antrages rechnen können, weder bejahen noch verneinen. Das kommt 
ganz darauf an, ob irgend ein in Ihrer Perſon liegen könnendes Hinder⸗ 
nis Wege ſteht. 2. Wenn das Gericht Ihnen Recht gegeben und auf 


Exmiſſton des nach Ihrer Darſtellung höchſt eigenartigen Mietens er: | Obwohl das Material dazu heute fo teuer iſt, bleibt eine Handar 
kannt hat, dann find Sie nicht verpflichtet, dieſem eine andere Wohnung] doch im Verhältnis zu anderen Geſchenken im Preiſe das billigſte, en 
zu beſchaffen. übergeben Sie das Exmiſſionsurteil einem Gerichtsvoll?] Werte jedoch das teuerſte. Es kann eine Gattin dem Manne. 


zieher; dieſer wird dann ſchon das Erforderliche veranlaſſen. 
K. in N 


abraten. 


Warſchau, Pl. Napoleona III. 1. 11. 23. Kolej Elektryezua Warſchau⸗ 
Mkoczin⸗Modlin. Warſchau, Nowogrodzka 40/9. „Lasmet“, Handels⸗ 
geſellſchaft in Warſchau, Pl. Trzech Krzyzy 11. 6. 11. 23. „Lubna 
i Szreniawa“ Zuckerfabrik (96 Millionen nom. 5 junge zu 130%, 
5 junge zu 3000% auf 17 alte. Bk. Makopolski in Krakau). 10. 11. 23. 
Bank Dyskontowy in Warſchan. (400 000 Stück A 540 nom. 1:1; 
1. 10. 23 dividenb. Alle Vorzugsaktien werden von 540 nom. auf 5000 
nom. erhöht). 0 
Miyn Ziemianski T. A. in Luiſenhain zahlt auf Beſchluß 
der Generalverſammlung vom 5. Oktober 1923 für das Geſchäftsfahr 
1922/23 5 v. H. Dividende, 45 v. H. Superdividende und 150 v. H. 
Bonus. Die Auszahlung hat die Bank Ziemian in Poſen, Aleje 
Mareinkowskiego 18, übernommen. f 


Von den Märkten. 


Leder und Häute. Poſen, 13. 10. 23. (In 1000 Mkp.) 
Rind gef. 70. trocken 120, Kalb geſ. 120, trocken 450. Hammel geſ. 


Wolle 35, trocken SO, Ziege trocken 650, geſ. 450, Roß gef. 1700, 


trocken 1500, Fohlen 350, Katze 50, Reh SO, Winterhaſen 60, Kaninchen 
100, Roßhaar 150, Mähnenhaar 100, Tendenz feſt. Für Leder: 
Sohlenleder 800. Kroupons 1200, Boxkalf ſchwarz 180—260. Alaun⸗ 
leder 750, Schäfte 1200 — 1400, braun 900, Möbelleder 350 pro Fuß. 
Tendenz fehr ſeſt. 

Kattowitz, 13. 10. 23. Für 1 kg loko Hütte ab 
Stabeiſen 22500, Träger 22 500, Bandeiſen 26 200, 
200. Grubenſchienen nicht unter 15 kg 23625, Flecht⸗ 
eifen 40 500, Unterlagen 40 500 Schienen höher als 15 kg 27 000, 
Geflecht 36 000. Unterlagen 36 000. GCifenblech unter 1 mm 39 400, 
13 mm 37 500, 3—5 mm 24 100, 5—6 mm 33200, 6-7 mm 
32 550. 7—8 mm 31950, 8-40 mm 31000. Kerbolech 3—4 mm 
44350, 4-5 mm 42 650, 5—6 mm 39 900, 6-7 mm 35 800, 
7—8 mm 35200, 8—9 mm 34 400, 9-10 mm 38500; 10 mm 
und ſtärker 32 900. 

London, 12. 10. 23. Standardkupfer 63,9, Clektrolitkupfer 
64 5, Standard 
Antimon 38,15. 

Börſe. 


= Warſchauer Börſe vom 15. 10. 23. Die Deviſenbörſe iſt 
weiter feſt geblieben, der Dollar ſchwankt nur unweſentlich, er notiert 
zuletzt 900 000 M. offiziell. Der Schweizer Frank wird mit 170 000, 
das engliſche Pfund mit 4300 000 bewertet. Die Goldanleihe 
notiert 890 000, die Milionöwfa 5500. Am Effektenmarkt etwas 
weitere Abſchwächung im Vergleich zum Freitag. Es notieren 
offiziell: Bank Handlowy . 720, Bank Zwiazku Spolek 

aroblowych 520, Bank Zachodni + 1200, Chodoröw — 1350, 

Szeftocice — 10 900, Tow. Fabr. Cukru — 2825, Modrzejow — 2225, 
Starachowice — 1000, Barow6; — 125, Zieleniewski 4100, Zyrardow — 
— 102 500, Urſus — 340, Polska Nafta ＋ 120, Tepege 1350, 
Cmielow — 440, Haberbuſch ＋ 1670, Spiritus — 750, Polski Lloyd 
55 Cegielski J. 220, Warſz. Kop. Wegla große Stücke + 2100 
kleine + 2350, Michalow . 450, Nobel — 830, Strem + 6000 
Tlanina + 31, Skupu Stör 85 Unja ＋ 1700. 

E Der Dollar in Polen errechnet aus der Dan 
Parität 920 000 Div, (1 Dollar = 4.20 Goldmark). 
aus dem Danziger Kurs 218 975 Mark polniſch. 


Warſchauer Börſe vom 15. Oktober. 


en: 
47000 Holland.. 


iger 
Die Goldmark 


„ 357 500 


Belgien 


Berlin und Danzig. . 0.000185 Paris. 58 750—55 000 
London. . 4 300 000-4 107 00 Prag. 228 415—27 000 
Neuyort . . 950 000—905 000 Gold frank. 178 800 


Polenmark in Danzig 
Dollar in Danzig 4400000000 G. 4 600 000 000 B. 


Inder Hanptroll: 


zu ſofort unverheirateten, jüngeren, energiſchen 
und fleißigen (9554 


4 


Angebote mit Gehalts for⸗ 


von Jouanne, Chorzew. 


— 
x 


'iſchler 


49587 l a. d. 


. Die Zahlung der Rente in Goldmark können Sie und dadurch ihre Liebe zu den Ihren beweiſen. Wir möchten Bu 
natürlich nicht verlangen, da die Goldwährung in Deutſchland nicht] den fleißigen Händen einige Fingerzeige geben und empfehlen Ab 
mehr beſteht. Wohl aber muß eine entſprechende Umwertung der] das Spezlalgeſchäft für Hanbarbeitöbücher, Vorlagen. Muſter und — 
Rente erfolgen. Wir würden Ihnen empfehlen, dieſen Standpunkt] plättmuiter in der St. Martinſtr. 44, im Hauſe des Hotel Britan 
der Geſellſchaſt. der von deren „vornehmen“ allerdings erheblich] unter der Firma: Leonard Pfitzner. Diele Firma beſitzt den 
abweicht. mit aller Deutlichkeit klarzumachen. Von der Anſtrengung | neralvertried des Verlages Otto Beyer in Leipzig für Polen. 
elnes Prozeſſes würden wir dagegen der hohen Koſten wegen dringend | Handarbeits⸗Muſter dieſer Firma find weltberühmt. (Näheres 


Zinn 201,6,3, Blei bar 26,5, Zink bar 31,17,6, engl.] O 


Lucie poralne. 


— — 2 j — nun 


* 
Stellengeſuche. 
Junger Forſtmann, 
21 1 e 
firm im Innen» und Außen⸗ 
dienſt, der poln. und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſelbſtändiger Verwalter 
mittl. Bi in N 
Stellg,. ſucht, um ſich zu ver⸗ 
den zum 1. 4. oder 1. 7. 24 
Stellung in größerem Revier. 
Gefl. Angeb. u. Rf. £ 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Wuüwe. 32 J am, juct 
Stellung zur Erlernung 
der Wirtſchaft auf einem 
Gute ohne gegenſeitige Ver. 
. u. M. K. 9559 
ſchäftsſt. d. Bl. 


1 


Spenden für die Altershilfe. 


Ungenannt aus Birke 50 00, — 


Frau Pfarrer Koepnick in Mirkowice (Sammlung 
beim Erntedankfeſt in der evangeliſchen Gemeinde 


Groß⸗Mirkowitz )))) —— 
309 000.— 

200 000.4 
509 C000 . 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern enigegen 

Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Das ſchönſte Geſchenk ift eine ſelbſtangeſertigte Hendareen 
im 


Vortrag aus Nr. 219 


Tochter den Eltern fo ganz das paſſende Geſchenk felbit anferft 


. 


in der heutigen Anzeige.) 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Bankaktien: 16. Oktober 15. Oktober 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VII I. Em. 28 000 000 
Bank Przemystowcöw I.—II. Em. 32 00035 000 40 000—35 


Bank Zw. Spotek Zarobk. I-XI. Em. 55 000 50 000 55 000—52 00 


Polski Bank Handl., Poznan I.— IX. 25 00026 000 30 000 
Bozn. Ban! Ziemian .—V. Em. 8000 8000-8250 
Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. em. —— 3000 
Induſtrieaktien: 
Arcona L—IV. Em. (exkl. Kup.) — 60 000 
R. Barcitowsti I.—VI. Em. 23 000 23 000 
Brzeski Auto 1.—III. Em... . 27 500—27 000 27 500 
H. Cegielski I. —IX. Em. . . . 2400022 600 25 000—24 000 
Centrala Rolnikow 1.— VII. Em. 8000 
Centrala Stör I. V. m. 55 000 55 000 
Cukrownia Zduny LI. Em. 
texkl. Kupon 2 2... % 1 250 000 — 
Garbarnia Sawickt. Opalenien J. Em. 72 (0075 000 70 000.— 72 800 
Galwana Bydgoſzez I.—IIl. Em. 25000 25 000 
C. Hartwig L—VI. cm. 11000-10000 11 000 
Hartwig Kantorowiez I. Em. 75 000 70 00075 000 
omoſan I.—III. w. —.— 000 
urtownia Drogeryſna I.—III. Em. 4500 —— 
urtownia Zwiazkowa I.— III. Em. 7 000 ae 
Herzfeld⸗Viktorius I.—II. cm. . 120000 mm 
Juno 1. —II. m. 15000 —.— 
. przetw. ziemn. SAN U. 3 | 
F f 
Dr. Roman Nav L-IV. Em. 800.000:850.000 850 0⁰ 
Mkyny! Tartaki Wagrow. . —II. Em. 160 000 —.— 
Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 40 000 —— 
Mlynotwörnia J. -V. Em. 57500 —— 
Fate Aden 1-10. ö 18.000 1 
apiernia, U IV. .. 8 4 
Para 1. — Uli . em 13000 | 
S. Bendomsti I.—III. cm.. » 30000 —.— 
Piotno LI. em.. 45000 50 000 —45 9 
Pozn. Spölta Drzewna l.-VII. Em. 38 000--40 000 80005000 i 
Spolka Stolarstal,—Il. m. . 40000 —.— 


Tri 1.— III. EMW. 3 —.— 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. UI. Em. 150 000 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em. 60 000—57 500 
Wisla, Bydgoſzez I. —II. Em. . 200 000 
Wytwornia Themiezna L—IV. Em. 10 000 
Zaktady Chem. Gtöwna L—II. Em. u 
Zied. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 40 00088 
Tendenz: ruhig. 


Warſchauer vorbörſe vom 16. Oltober. 


Deutſche Mark in Warſchan 
Dollar „„ „„ „ „ „ „% „ „„% „„ „ „% %„%%6j ? i % „%% „% 000 
Engliſche Pfund in Warfchau... 4065 000 
Schweizer Franken in Warihau.. 160000 
Franzbſiſcher Franken in Warſchau. 54 500 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Marti 
eee 
für Handel und Wirtſchaft und den unpolitiſchen 


50 den Anzeigenteil W. 8 rundmann. 
oſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T 
ämtlih in Poznat. 


Druck u. Verlag der 


— — 


Nur einige Tage! 


Jnſpektor. me 4 


1 

niſſen u. Empfehlungen, 
— Stellung w 
vom 1. Januar 1924. Ang 


Guls inſpellor 


Ob erſchl., 28 F. alt, verh. 
kein Kind, an ſtrenge Tätige 
keit gewöhnt, Offizier, duch! 
Daueeſtellung. Of. an ber⸗ 
inſp. Heintze, Auda D.-S. 


unt. P. 9544 a. d. Geſch. D. 
— ̃ ———— 
Jung. Mann, der den Handels] Deutſche 
kurſ. m. Erfolg beſuchte, möchte 


ſogleich oder ſpäter in ein psenliehrerit, 


Kontor eintreten. Derſ. iſt auch ſucht von fofort Stelle 
bereit, auf ein. Gut Stellg. — Egle - Fam. 5 | 
er 


536 zunehmen. Gefl. Angeb. unter | unter Nr. G. 5. 953 
M. 955 J a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. die Geschäftstelle d. Bl. f 
Suche zum 1. 1. 24 für Merten verbeirateren, chün? 


uſpeklor, % Stefumnd- 
J Ipei a bell 


0 P wirtichaftet bat, 
hner, Auj., pomwiat Ino 


5 
erh. 


